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Die Reviſion der Lehrerbeſoldungen.

Der preußiſche Kultusminiſter hat in der
Sitzung der Budget Kommiſſion des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes am 5. d. M. namens der
Staatsregierung die Erklärung abgegeben, daß die
Reviſton des Lehrerbeſoldungsgeſetzes beſtimmt in der
nächſten Seſſion dem Landtage vorgelegt werden
ſolle. Dieſe erfreuliche Erklärung gibt der „Poſt“
Veranlaſſung zu der Behauptung, „daß weſentlich das
entſchiedene Drängen der freikonſervativen
Partei“ die Staatsregierung zu dieſem Entſchluß
bewogen habe. Wir wollen das wirkliche oder ver
meintliche Verdienſt der freikonſervativen Partei
keineswegs ſchmälern, möchten aber doch daran
erinnern, daß die Freiſinnigen ſchon ſeit einer
Reihe von Jahren eine zeitgemäße Neu
ordnung der unzureichenden Lehrerbeſoldungen mit
größter Eutſchiedenheit gefordert und daß ſeit 1904
alle Parteien die Regierung gedrängt haben, tun
lichſt bald eine Reviſion des Lhrerbeſoldunge geſetzes
vorzunehmen.

Eine Neuordnung wird alſo kommen wie ſie aber
ausſehen wird, läßt ſich noch nicht ſagen. Der dritte
Preußiſche Lehrertag forderte bekanntlich ein Mindeſt

grundgehalt von 1350 Mk. und Mindeſt-
alterszulagen von 200 Mk. Jnzwiſchen iſt
die Teuerung aller Lebensbedürfniſſe weſentlich ge
ſtiegen, ſo daß der vierte Preußiſche Lehrer

müſſen, um nicht wieder im Vergleich mit anderen
Beamtenkategorien von gleichartiger Vorbildung ins
Hintertreffen zu geraten. Ob das Miniſterium des
Herrn v. Studt die berechtigten Wünſche erfüllen
wird

Anläßlich des Todes des Staatsminiſters
Dr. v. Bvoetticher

hat der Kaiſer an Frau v. Boetticher folgendes
Beileidstelegramm gerichtet

„Die Meldung von dem plößtzlichen Hinſcheiden
IJhres hochverehrten Gemahls hat mich tief ergriffen
Seine hohen Vetrdienſte, die er ſich unter drei Kaiſern
erworben hat, ſind unvergeßlich und gehören der
Geſchichte an. Mir war der Entſchlafene ſtets ein
treuer Berater und Freund, und ich werbe ſeiner
allezeit in inniger Dankbarkeit und Verehrung ge
denken. Möge Gott ver Herr Jhnen, gnädige
Frau, ſowie den Jhrigen die ganze Fülle ſeines
himmliſchen Troſtes in dieſen ſchweren Stunden
ſpenden. Wilhelm I. R.“

Auch die Großherzogin von Baden hat an
Frau Staatsminiſter v. Boetticher ein Beileivs-
telegramm gerichtet, das folgenden Wortlaut hat:

„Der Großherzog, der leider durch Unwohlſein
ſelbſt verhindert iſt, Jhnen auf Jhre ſchmerzliche
Mitteilung zu anlworten, verbindet den Ausdruck
ſeiner wärmſten Teilnahme mit der meinigen. Sie
wiſſen, wie hoch wir Jhren heimgegangenen Gatten
ſchätzten. Gehörte er doch zu dem Kreiſe derjenigen,
welche mit Jhnen vereint Träger der großen Zeit
meiner unvergeßlichen Eltern waren, mit ihren un
auslöſchlichen Erinnerungen. Gott ſtärke Sie in
Jhrem tiefen Kummer und laſſe Sie in Jhrer un
ermüdlichen reich geſegneten Arbeit für andere auch
ferner mildernden Troſt finden.
Vom Reichskanzler Fürſten Bülow iſt fol

gendes Telegramm im Trauerhauſe eingegangen
„Schmerzlich bewegt durch die Nachricht von dem

Hinſcheiden Jhres Herrn Gemahls, bitte ich Sie,
ben Ausdruck meiner herzlichſten Teilnahme entgegen

zu nehmen. Das Vaterland verliert in ihm einen
bedeutenden Staatsmann und einen Mitarbeiter an
dem unvergeßlichen Werke Kaiſer Wilhelms und
ines großen Kanzlers. Jch ſelbſt betrauere den
Verewigten als einen bei großen Aufgaben bewährten
Patrioten.“

der im Herbſt d. J. zuſammentreten wird
Jeinlich

Zur Lage in Rußland.
Die neue Aera, die mit dem Zuſammentritt der

zweiten Duma begonnen hat, läßt ſich recht ver
heißungsvoll an. Wenigſtens herrſcht ſowohl bei der
Regierung wie bei der größten Partei der Anken,
den Kadetten, der ehrliche Wille zu einer Ver
ſtändigung im Sinne praktiſcher Arbeit. Man wird
allerdings abwarten müſſen, wie ſich die Parlaments
verhandlungen geſtalten werden und welcher Art die
Regierungsvorlagen ſind, mit denen ſich die Duma
alsbald zu beſchäftigen haben wird. Auch der Kaiſer
erwartet poſitive Arbeit von der Volksvertretung trotz
der oppoſttionellen Mehrheit, die die Wahlen ergeben
haben, er ſcheint den Kadetten ihre Haltung in der
erſten Duma nicht nachzutragen. „Wolffs Bureau“
berichtet über den Empfang des Duma-
präſidenten durch den Kaiſer folgendes
Der Empfang, der dem Präſidenten der
Duma bei der Audienz, die 10 bis 15 Minuten
dauerte, zuteil wurde, war ein ſehr gnädiger. Der
Kaiſer ſprach ſeine Genugtunng über die Er
öffnung der zweiten Duma aus und wies auf
die der Duma bevorſtehende ſchwierige Aufgabe
hin, die um ſo ſchwieriger ſei, als in der Dumg
zahlreiche politiſche Parteien vertreten ſeien. Golowin
ſprach ſeinerſeits die Hoffnung aus, daß in allen
für das Wohl des Landes bedeutſamen Fragen eine
Einigung der verſchiedenen politiſchen Fraktionen
erzielt werden würde, die geeint dem gleichen Ziele

uſtrehen würden bas Wohl des Landes zu fördern.
Einer ſolchen Einigung verdanke auch er die auf ihn
gefallene Wahl zum Präſidenten. Der Zar tat
hierauf der großen vorbereitenden Arbeit des Mini
ſteriums Erwähnung ſowie der zahlreichen der Duma
vorgelegten Geſetzvorlagen, welche das Reſultat dieſer
Arbeit ſeien, und ſprach die Zuverſicht aus, daß
die Duma die geſetzgeberiſche Arbeit aufnehmen werde.
Präſident Golowin teilte dem Zaren mit, daß die
Mitglieder der Duma ganz von dem Be
ſtreben erfüllt ſeten, das Vertrauen des
Monarchen zu rechtfertigen. Die Duma
werde dieſe Arbeit ſofort, nachdem ihre innere Orga-
niſation beendet ſei, aufnehmen. Der Zar, der das
ganz geſetzmäßig fand, unterhielt ſich mit Golowin
in gnädiger Weiſe über deſſen frühere Tätigkeit beim
Moskauer Semſtwo. Nach der Audienz wurde
Golowin der Zarin Alexandra vorgeſtellt.

Wenn der Kaiſer ſo große Hoffnungen auf die
Arbeiten der Duma ſetzt, ſo iſt es um ſo bedauer
licher, daß er das Parlament nicht perſönlich mit einer
Thronrede eröffnet hat. Das wäre gewiß würdiger
und der Bedeutung der Duma angemeſſener geweſen,
als die kühl nüchternen, rein geſchäftsmäßigen Formen,
in denen ſich der Zuſammentritt der Volksvertretung
vollzogen hat.

Die Terroriſten haben, wie ſchon geſtern kurz
gemeldet, ein neues Opfer auf dem Gewiſſen. Jn
Sebaſtopol wurde am Mittwoch abend unter den
Wagen des Feſtungskommandanten General
Nepljujew eine Bombe geworfen. Der General
wurde an den Beinen verwundet auch der Kutſcher
und die Pferde wurden verletzt. Der Wagen wurde
zertrümmert. Dem Verbrecher gelang es zu entkommen.

Weitere terroriſtiſche Untaten werden in fol
genden Telegrammen berichtet:
Warſchau, 7. März. Jn das Direktorzimmer

einer hieſtgen Realſchule wurde eine Bombe geworfen,
die das Zimmer vollſtändig zerſtörte. Menſchen
wurden nicht verletzt. Der Direktor befand ſich in
einem Nebenzimmer. Jn dem Vororte Saeka
Kepa explodierte eine in einem Baume verſteckte Bombe,
ein Arbeiter wurde getötet.

Moskau, 7. März. Heute mittag drangen acht
bewaffnete Männer in Studentenuniform in vie
Univerſttätskaſſe ein und raubten 40 000 bis 50000
RPubel. Die anweſenden Beamten wagten keinen
Widerſtand zu leiſten. Die Räuber töteten einen
Revierbeamten, der ſte verfolgte, und es gelang ihnen
zu entkommen.

Jn der Stadt Lodz herrſchen unglaubliche Zu
ſtände. Am Donnerstag gab aus Anlaß einer
Ruheſtörung das Militär eine Salve ab, durch die
drei Paſſanten getötet wurden 18 Perſonen wurden
verhaftet.

Politische Uebersicht.
Jtalien. Jm italieniſchen Kabinett hat der Tod

eine Lücke geriſſen. Der Juſtiz- und Kultus
miniſter Gallo iſt plötzlich geſtorben. Er
wurde am Donnerstag früh von ſeinem Diener tot
im Zimmer gefunden. Gallo wollte ſich am Donners
tag oder Freitag nach Frascati begeben, um ſich dort
von einer ſchweren Erkrankung, die ihn kürzlich be
fallen hatte, völlig zu erholen. Als er am Mittwoch
von einer Ausfahrt zu Wagen heimkehrte, ſchien er
ſich ganz wohl zu befinden. Die Aerzte, die Donners
tag vormittag ſofort herbeigerufen wurden, konnten
nicht mehr helfen, ſondern nur den Tod fefſtſtellen,
der früh 7 Uhr eingelreten ſein dürfte. Der ita
lieniſche Finanzminiſter Maſſimini wurde am
Mittwoch in der Deputiertenkammer im Miniſterſaale
von einem ſchweren Unwohlſein betroffen und ſiel
in Ohnmacht. Die Unterſtaatsſekretäre Sanarelli und
Coloſtmo begleiteten den Erkrankten nach feiner Woh
nung, wo er ſogleich von Profeſſor Baccelli beſucht
wurde. Die Nachricht von der Erkrankung des Mi
niſters rief überall lebhaftes Bedauern hervor. Das
Unwohlſein hat ſich nach einer ſpäteren Meldung ale
eine Lähmung der rechten Seite herausgeſtellt.

Frankreich. Die Folgen des franzöſiſchen
Kirchenſtreits bekommt nunmehr die katholiſche
Geiſtlichkeit am Geldbeutel zu ſpüren. Zwei Pariſer
Geiſtliche, die Pfarrer der Kirchen St. Denis und
St. Gervais, haben ihre Entlaſſung eingereicht, mit
der Begründung, daß ihr Geſundheitezuſtand ihnen
nicht mehr geſtatte, unter den gegenwärtigen ſchwierigen

Verhältniſſen ihr Seelſorgeamt auezuüben. Dem
„Figaro“ zufolge werden noch andere Pariſer Pfarrer
zurücktreten aus Furcht, daß es ihnen unmöglich ſein
werde, die Mittel zur Fortſetzung des Gottesdienſtes
zu beſchaffen. Das Zuchtpolizeigericht in
Nantes verurteilte 27 Urſulinerinnen, die
ſich entgegen den Beſtimmungen des Kongreganiſten
geſetzes von 1904 weigerten, ihr Kloſter zu verlaſſen,
zu Geldſtrafen von 16 bis 25 Francs
Beim Verlaſſen des Gerichtsgebäudes wurde den
Kloſterſchweſtern von der Menge eine Sympathie
kundgebung dargebracht. Die Nachricht von einer
ernſten Soldatenmeuterei in Toul, die von
Pariſer Blättern verbreitet worden war, ſoll nach der
offiziöſen „Agence Havas“ unrichtig ſein. Es handle
ſich nur um einen unbedeutenden Streit. Dagegen
halten mehrere Pariſer Blätter auch gegenüber dem
offtziöſen Dementierungsverſuch, die Behauptung auf
recht, daß es ſich bei den Ausſchreitungen um eine
regelrechte Meuterei gehandelt habe. Sie be
richten neun mit Arreſt beſtrafte Soldaten verlangten
Decken, und als der Wachtmeiſter dieſelbe ver
weigerte, ſammelten ſich zahlreiche Artilleriſten vor
dem Zimmer des Wachtmeiſters, feuerten
Revolverſchüſſe ab und ſchleuderten
Steine gegen die Fenſter. Der Wachtmeiſter er
widerte die Revolverſchüſſe und ſtellte das
Schießen erſt infolge des Einſchreitens eines anderen
Unteroffiziers ein. Die Erbitterung der Soldaten
gegen die Unteroffiziere, welche nur bewaffnet ihre
Zimmer zu verlaſſen wagen, iſt ſehr groß.

England. Der erſte Lord der engliſchen
Admiralität Lord Tweedmouth hielt Mittwoch
abend bei einem Feſtmahl der Handelskammern des
Königreichs in London eine Rede, in der er aus
führte, die engliſche Marine ſtehe über den Partei
intereſſen. Die gegenwärtige Regierung ſei noch
immer der Meinung, die ſie auch verwirkliche,
nämlich, daß das Geld nicht fortgeworfen, daß aber
andererſeits die Flotte auch nicht vernachläſſigt
werden dürfe. Alle ſeien von dem Gefühl durch
drungen, die großen Jntereſſen, die England habe,



zu ſichern. Jn der Admiralität beſtehe vollſtändige
Einmütigkeit zwiſchen den Marineangehörigen und
den Zivilbeamten. Sieht das etwa nach Ab-
rüſtung aus? Die Kaiſerin- Witwe von
Rußland iſt Donnerstag mittag in London
angekommen und auf dem Bahnhofe von der Königin
Alexandra ſowie dem Prinzen und der Prinzeſſin
von Wales empfangen worden.

Nordamerika. Die Angſt vor einem
Krieg mit Japan iſt in den Vereinigten
Staaten nicht geſchwunden, obwohl die Differenzen
mit Japan eben erſt gütlich beigelegt worden ſind.
Die Londoner Morning Poſt“ meldet aus
Waſhington Das Staatsdepartement hat Anord-
nungen ausgegeben, durch welche das Stille
Ozean-, das Philippinen- und das
China- Geſchwader zu einer Flotte mit
Honolulu als Verteidigungsſtützpunkt
für den Stillen Ozean vereinigt werden.
Es wird zwar betont, daß die Konzentration der
Seeſtreitkräfte in keinem Zuſammenhang ſtehe mit
dem durch die Zwiſchenfälle in Kalifornien gezeitigten
Charakter der Beziehungen der Vereinigten Staaten
zu Japan, doch iſt offenkundig, daß die Regierung
es für rätlich erkennt, auf dem Stillen Ozean eine
Flotte aufrecht zu erhalten, die hinreichend ſtark iſt,
die Philippinen und Hawai zu verteidigen und die
an der pazifiſchen Küſte gelegenen Staaten der Union
zu ſchüzen. Die amerikaniſche Schiff
fahrtsſubſtdienbill iſt nach einer Meldung
der „Weſer Zeitung“ in letzter Stunde noch
geſcheitert. Bekanntlich war ſie, wenn auch
nur mit knapper Mehrheit, im Repraſentantenhauſe
zur Annahme gelommen. Einige Beſtimmungen
darin aber waren dabei abgeändert und ſomit mußte
das Geſetz noch einmal an den Senat zurückgehen.
Dieſen Umſtand benutzten die demokratiſch n Gegner
des Geſetzes, es zu Fall zu bringen. Man vehnte
die Debatte ſo lange aus, daß der Schluß des Kon
greſſes am Montag nachmittag erfolgte, bevor die
Abſtimmung möglich war. Der Schluß des Parla
ments fand unter ſtürmiſchen Szenen und allerhand
Poſſen ſtatt. Mit dem Krieg in Zentral-
Amerika ſteht die Nachricht in Zuſammenhang, daß
das nordamerikaniſche Kanonenboot „Princeton“ am
Dienstag nach San Salvador abgegangen iſt mit
dem Befehl, ſich ſchleunigſt mit dem Kreuzer „Chicago“
in den Gewäſſern von Jentral. Amerika zu vereinigen.
Allem Anſchein nach ſteht alſo ein Eingreifen der
Union in die Händel zwiſchen Honduras und Nieg
xagua bevor.

Deutschland.
Berlin, 8. März. Donnerstag morgen konferierte

der Kaiſer mit dem Reichskanzler und empfing darauf
im Königl. Schloß die nach Pitteburg beſtimmte Ab
ordnung, beſtehend aus den Herren Staatminiſter a. D.
v. Möller, Generalleutnant Generaladjutant v. Löwen
feld, Prof. Dr. Koſer, Prof. Schaper, Geh. Hofbau
rat v. Jhne und Oberſtleutnant Dickhut. Später
hörte der Kaiſer die Vorträge des Chefs des General
ſtabes der Armee und des Chefs des Militaärkabinetts.
Am Abend folgte der Kaiſer einer Einladung des
amerikaniſchen Botſchafters Charlemagne Tower zum
Diner, wo der Monarch mehrere Stunden blieb.
Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin ſind
geſtern nachmittag von ihrer Reiſe nach Sankt Moritz
wieder in Potsdam eingetroffen.

(Der Großherzog von Baden) iſt am
Sonntag an Bronchialkatarrh erkrankt. Das Fieber
iſt täglich mehr angeſtiegen, aber Mittwoch nach
mittag unter Schweißausbruch in erfreulicherweiſe
wieder zurückgegangen. Herztätigkeit und Kräfte
zuſtand ſind bisher ganz befriedigend geweſen.
Mittwoch nachmittag erhielt das Großherzogspaar
den Beſuch des Prinzen nnd der Prinzeſſin Georg
von Schönaich- Carolath, welche gegen ſechs Uhr
wieder abreiſten.

Sie diesjährigen Kaiſermansver.)
Zur diesjährigen Kaiſerparade verlautet, daß die
Parade des geſamten 7. Armeekorps Ende Auguſt
weſtlich der Landſtraße von Münſter nach Hiltrup
ſtattfinden wird. Der Kaiſer wird ſofort von der
Bahn aus auf dem Paradefeld erſcheinen und ſpäter
an die Spitze der Truppen treten, um den Einzug
in Münſter zu halten. Vom Paradefeld aus
marſchieren die Truppen des 7. Armeekorps in das
Manövergelände, um ſich mit dem 10. Armeekorps
zum Kaiſermanöver zu vereinigen.

Weber „Unſtimmigkeiten in der
Reichsregierung bringen die „Hamb. Nachr.“
unterm 7. d. M. nachfolgende Mitteilungen: „Es
iſt richtig, daß Graf Poſadowsly über die Auf
löſung des Reichstages anderer Meinung war als
der Kanzler. Graf Poſadowely verſprach ſich von
einer Auflöſung keinen Erfolg. Jn vieſer Beziehung
hat der Ausgang der Wahlen dem Kanzler Recht
gegeben, und es iſt anzunehmen, daß auch Graf
Poſadoweky ſeine Anſicht über vie Auflöſung ge
ändert hat. Im übrigen iſt der Kanzler wiederholt
mit dem Auftreten des Grafen Poſadowsky

nicht einverſtanden geweſen. Abgeſehen von
früheren Vorfällen, kommt dafür namentlich die Be
antwortung in Betracht, die Staatsſekretär Graf
Poſadowsky auf die Rede des Zentrumsmitgliedes
Gröber folgen ließ. Man würde jeroch fehlgehen,
wenn man danach annähme, daß der Kanzler
den Abgang des Grafen Poſadowsky
wünſche. Der Kanzler ſchätzt den Staatsſekretär zu
hoch, als daß Vorgänge wie der geſchilderte ihn zu
dem Wunſche, der Staatsſekretär möge ſeinen Ab-
ſchied nehmen, veranlaſſen ſollten. Es iſt daher an
zunehmen, daß, ſo lange Graf Poſadowsly ſich
nicht amtsmüde fühlt, das heißt, ſo lange er
nicht ſelber den Wunſch zum Zurücktreten zu erkennen
gibt, ein Wechſel auf dem Poſten nicht eintritt.
Das Hamburger Blatt fügt hinzu, daß es die Ver
antwortung für die Richtigkeit dieſer Angaben ſeinem
Gewährsmanne überlaſſen müſſe.

Ein Wahlbeſtechungsverſuch) Ein
von konſervativer Seite bei der jetzigen Reichs
tagswahl verübter Beſtechungsverſuch wird auch
in dem gegen die Wahl des Wildkonſervativen
Fürſten Knyphauſen (NordenEmden Leer) von frei
ſtnniger Seite eingelegten Proteſt nachgewieſen.
Es iſt feſtgeſtellt, daß in einem ländlichen Wahlbezirk
bei der Auszählung der Stimmen in einem Wahl
kuvert dem mit einem Kennzeichen verſehenen
Stimmzettel ein handſchriftliches Schreiben des
dortigen Gemeindevorſtehers beigelegen hat,
worin dem Adreſſaten verſprochen wird, daß er,
falls dieſer gekennzeichnete Stimmzettel abgegeben
wird, 2 Mk. erhält. Zum Ueberfluß hat ſich der
Gemeindevorſteher nachher noch öffentlich gerühmt,
daß er mehrere ſolcher Schreiben nebſt gekenn
zeichneten Stimmzetteln verſchickt habe. Die anderen
Adreſſaten ſind jedenfalls vorſichtiger geweſen und
haben das verräteriſche Dokument nicht dem Stimm-
zettel beigefügt.

S Als ein zweiter Fehlſchlag) neben der
Fahrkartenſteuer hat ſich in finanzieller Beziehung die
von der Reichstagsmehrheit im Sommer des vorigen
Jahres in einer Reſolution befürwortete und von der
Poſtverwaltung nur zu bereitwillig eingeführte Er
höhung des Ortsportos erwieſen. Jn der
Budgetkommiſſion des Reichstags teilte
am Donnerstag auf Anfrage des Abg. Müller Fulda
Staatsſekretär Krätke mit, daß zwar eine aus-
reichende ſtatiſtiſche Unterlage über die Wirkung der
Orteéportoerhöhung noch nicht beſtehe. Es ſei aber
anzunehmen, daß die Erhöhung nicht die

in Ausſicht genommene Mehreinnahme
von 10 Millionen Mark zur Folge gehabt
habe. Zweifellos ſei eine Verminderung der
Sendungen eingetreten. Der Staatsſekretär ſuchte
zwar die Bedeutung ſeiner Worte dadurch abzu
ſchwächen, daß er hinzufügte, es ſei „vielleicht“
finanziell durch eine ſtärkere Jnanſpruchnahme des
Telephons ein Ausgleich geſchaffen worden, wodurch
ſtch eine Steigerung der Einnahmen aus dem Fern
ſprechverkehr ergeben habe. Wir nehmen von dieſer
Erklärung des Staatsſekretärs mit Befriedigung Akt,
weil dadurch die Haltung der Freifinnigen Volks
partei gegenüber der ſeinerzeit von der Reichstags
mehrheit befürworteten Verkehrserſchwerung glänzend
gerechtfertigt erſcheint. Der freikonſervative
Abg. Dr. Arendt, das ſei noch hinzufügt, mußte
in der Budgetkommiſſton zugeben, daß die Erhöhung
des Orteportos zu einem ſchweren Fiasko geführt
habe. Man werde wohl oder übel von der
5 Pfg. Karte für den Ortsverkehr wieder abgehen
müſſen. Abg. Kopſch von der Freiſinnigen Volks
partei konnte als Fazit der Debatte konſtatieren, daß
jetzt die im Vorfahre beſchloſſene Erhöhung des Orts
portos allgemein verurteilt werde.

(Aus der Kolonialverwaltung.) Wie
die „Hamburger Nachrichten melden hat die Wör
mann-Linie die Frachtraten, die ſie bereits
vor längerer Zeit um 40 Prozent ermäßigt hatte, für
ihre ſtändigen Verlader weiter um 10 Prozent
herabgeſetzt. Man ſieht, was die Wörmann Linie
früher verdient haben muß, wenn ſie die Fracht jetzt
ſchon bis auf die Hälfte herabſetzen kann Zum
Abbau der Phosphatlager auf der veut-
ſchen Südſeeinſel Nauru, die zum Marſchall
Archipel gehört, ſind, nach der „Nordd. Allg. Ztg.
alle Vorbereitungen ſchon getroffen und die dafür be
ſtimmten Kulis ſchon aus China abgefahren. Es ſei
nicht unmöglich, daß der Betrieb zur Stunde bereits

eröffnet ſei. Ein amtlicher Ratgeber für
Deutſch Südweſtafrika, der die erforderlichen
Aufſchlüſſe für Auswanderungsluſtige enthalten wird,
befindet ſich, nach ver „Nordd. Allg. Ztg. zurzeit
in Bearbeitung. Sein Erſcheinen ſteht in ein bis
zwei Monaten zu erwarten

(Militäriſches.) Eine ſtaatliche Fabrik
für Maſchinengewehre wird nach den „Münch.
Neueſt. Nachr.“ in Spandau im Anſchluß an die
Gewehrfabrik gebaut werden. Bisher wurden alle
Maſchinengewehre von der Privatinduſtrie geliefert.

(Aus Elſaß-Lothringen.) Wenn es
nach den Wünſchen mancher ultramontanen

Heißſporne ginge, müßten auch die Werk
Schillers aus der Schule entfernt werden.
In einer der letzten Sitzungen des Gemeiderats zu
Kolmar t. E. wurde angefragt, ob die der katho
liſchen Spezialſchule geſtifteten Schillerbücher den
Schülern auch ausgehändigt worden ſeien. Es war
nämlich bekannt geworden, daß gewichtige Einflüſſe
ſich geltend gemacht hatten, dieſe Verteilung zu hinter
treiben. Bürgermeiſter Blumenthal (der bekannte
bisherige Reichstage abgeordnete) gab hierauf die
Auskunft, daß der Leiter der Anſtalt zunächſt die
Verteilung der Schillerbücher zugeſagt, ſpäter aber
Bedenken gegen die Verteilung aus moraliſchen
und pädagogiſchen Gründen bekommen habe.
Auf Veranlaſſung des Bürgermeiſters ſei er jedoch
vom Bezirkspräſidenten angewieſen worden,
die Verteilung vorzunehmen. Die Verteilung ſei
alſo angeordnet, ſie ſollte bei der Schulentlaſſung
geſchehen. Er, der Bürgermeiſter, nehme an, daß ſie
auch ausgeführt ſei. Iſt die Verteilung nun aber
auch wirklich erfolgt?

(Ein ſozialiſtiſcher Schwarzſeher.)
Genoſſe Dr. Broh verbreitet ſich in der ſozialiſtiſchen
„Neuen Geſellſchaft“ über die Aenderung der
Taktik der Sozialdemokratie Er führt
zunächſt ins Feld, daß das Gerede der ſozialiſtiſchen
Preſſe, die 3 Millionen ſozialdemokratiſcher Wähler
ſeien ſturmdurchprobte Kämpfer, haltlos ſei, und be
weiſt, daß von den 3 Millionen Waählern
mindeſtens zwei Millionen Mitläufer
ſeien. Ueber die künftigen Wahlen urteilt er
folgendermaßen „Die nachſten Wahlen werden,
wenn unſere Bahnen die gleichen bleiben,
vorausſichtlich uns noch eine ſchlimmere
Niederlage bringen. Ich halte es für richtiger,
wenn wir dies Reſultat ins Auge faſſen und zu ver
meiden ſuchen, als daß wir uns wieder, wie bei
dieſen Wahlen davon überraſchen laſſen. Der
Nimbus unſerer Unbeſieglichkeit, unſeres
unaufhaltſamen Vorwärtsdringens iſt
zerſtört. Wie jede Niederlage, ſo wird auch dieſe
auf vie Mitläufer eine ernüchternde und
demoraliſierende Wirkung ausüben. Schon die
homeriſchen Götter ſtanden nur auf der Selte der
Siegenden. Und die Bürgerlichen haben ge
merkt, was ſie gegen uns leiſten können,
wenn ſte gegen uns ſich zuſammen ſchließen. Sie
werden ſchon die Nutzanwendung ziehen.

letzten Punkt der Tagesordnung bildeten die Interpellationen
über die Reviſion des Weingeſetzes von 1901. Die

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 7. März.) Jm
Abgeordnetenhauſe wurde am Donnerstag die allgemeine Be
ſprechung über den Etat der Eiſenbahnverwaltung
zu Ende geführt. Der nationalliberale Abg. Dr. Voltz be
zeichnete es als das Hauptübel des Eiſenbahnweſens, daß die
Verwaltung über 200 Millionen Mark jährlich für allgemeine
Staatszwecke aufbringen müſſe. Ferner beklagt er den Wagen
mangel, unter dem beſonders Oberſchleſien und das Ruhrrevier
zu leiden habe. Abg. v. Pappenheim (konſ.) wandte ſich
gegen die Uebernahme laufender dauernder Ausgaben für Eiſen
bahnzwecke auf Anleihen. Miniſter Breitenbach griff auf die
Eröffnuug des neuen Hamburger Bahnhofs zurück und meinte, daß
die Altonaer Direktion im letzten Augenblick nicht ganz vor
ſichtig gehandelt habe. Jm übrigen wurden mehrfach Wünſche
nach einer Reviſion der Gülertariſe ausgeſprochen. Die
ſchleſiſchen Abgg. Stroſſer (konſ.), Zieſché (Ztr.) und
v. Heyking befürworteten die Einführung des Vorortver
kehrs für die Großſtädte, insbeſondere für Breslau. Abg.
Stroſſer klagte außerdem über die Ueberfüllung der Ber
liner Stadtbahn. Am Schluß der Sitzung entſpaun ſich noch
eine längere Geſchäftsordnungsdebatte, in der die Abgg. Frhr
v. Zedlitz (ſk.), Dr. Friedberg (ul), Dr. Porſch (Ztr)
und Dr. v. Jazdzewski (Pole) ſich für eine Herausſchie
bung der Beratung des Kultuseſats bis nach Oſtern aus
ſprachen, während Präſident v. Kröcher dieſen noch vorher
erledigt ſehen will. Am Freitag wird die Beratung des
Eiſenbahnetats fortgeſetzt.



wer

J

ren F

z. Freiw. Feuerwehr
(1. Turner-Komp.)

Montag den 11. März,
abends 9 Uhr,

I onferwenz
in der „Reichskrone“.

Tagesordnung
Neuwahl und andere wichtige Punkte

Alle Mitglieder müſſen zur Stelle ſein.
Der Brandmeiſter.

Dom- Café
Von heute ab

großes Winzerfeſt.
Weemlhbafte belegen ger
A van er las Becdiewenwer.

M. Nelber dann

Wartburg.
Sonnabend den 9. d. M

Wildſchweinskeule mit Thüringer
Klößen.

Dleters Restaurutlon.
Heute abend Salzknochen.

Paul Gerharckt- Feier
Sonntag den 10. März,

abends 8 Uhr,
im Dom

Chor und Gemeindegeſänge ſollen bei
dieſer Feier abwechſelnd zeigen, wieviel wi
P. Gerhardt verdanken.

I. Teil.

2. Teil
mit P. Gerhardt.
Des Chriſten Tageslauf unte
P. Gerhardts Geleit.

Eine Anſprache wird gehalten durch Herrn
Superint. Bithorn.

Minner-Turnwerein e. V.

J von abends 8 Uhr an

Canz-

in der „Reichskrone“,
Heute Sonnabend

Singeſtunde.Erſcheinen ug Sänger nötig.

9m
Rauch Klub

r asiveranſtalter Sonntag den 10. März
abends 8 Uhr in den Räumen der

„Kaiſer-Wilhelmshalle“ ein

Tämzehen.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand
r

Ang arten.gang Kellerfeſt.
Sonnabend, Sonntag und Montag

grosses Kellerfest
nach Münchener Art.

Sonnabend

Speckkuchen
nd Pökelknochen,

Schneidige Bedienung aus zarter
Hand.

Bockmützen und Rettiche gratis.
Musikalische Unterhaltung.

Prachtvolle Dekoration.
Sonntag von 3 Uhr an
Ballmuſik.Äielsſihe ſuer on

Heu te

großer Voöchierrunnel

St BeiSonntag den 10. März
Kaffeekränzchen,

wozu freundlichſt einladet r. Grosse

Tiefer Keller.
Sonntag früh von 9 Uhr ab
Speckkuchen und ff. Bockbier,

wozu freundl ichſt ein W
J. V. A. Kohlhavdlt.Wühelmsburg.

Sonnabend abend Speckkuchen
ſowie Bockbier.

Goldne Kugel
Sonnabend abend

S e Ha ehe en
Selbstgeb. Pfann- u. Spritzuehen.

Krotschmers hestauration.

Ein gang durchs Kirchenjahr

Sonntag den 10. d. M.

Kränzchen

a

iſt wieder
Preiswert.

Gytthardtgetragse 51,
r ſich noch große Poſten

Restund Reſtbeſtände in
Kleiderſtoffen, Koſtümſtoffen, Bluſeuſtoffen, Rock u. Taillen

Reſter, Mouſſeline, Kattune, Leinen, Handtücher,
Inletts, Bettücher, Schlafdecken, Steppdecken, Schürzenzeuge,
fertige Schürzen, Wäſche, Hemden, Nachtjacken, Beinkleider

jeder Art.

Bettfedern, Hettzeuge.
Der Verkauf wur besten denerhbaftester Waren

geſchieht zu enorm billigen Total-Ansverkanfspreiſen.
Beſichtigung der Waren gern geſtattet.

Merseburg, e

Paul Stolle,
Sapezierer und Hekerateur,

Oelgruabe ingang, Bwrüütal,
empfiehlt den geehrten Herrſchaften zum bevorſtehenden Umzug ſ ſeine Werkſtätten ſür

Polster- und Tapezierarbeiten sowie Dekoration.
Neueſte Tapeten-Muſter und Linoleum.

Zu villigen, ſtreutg feſten Preiſen
empfehle:

Konfirmanclen-lIacketts,
Unterröcke aller Art,

Stickerei Röcke, Korſetts, Schürzen,
Taſchentücher, Strümpfe.

rer
Auf alle Einkäufe 5 Prozent Rabatt in

e 2 hTheodor Freytag,
Merseburg, Rossmarkt 1.

Dberrealsehule in Weissenfels.
Das mee Schul johr beginnt am II. April. Anmeldungen nimmt ent

der Direktor er. Löwisech.

geſucht.

Heute Sonnabend

Schlachtefeſt.
Barbierlehrling

kann unter günſtigen Bedingungen zu Oſtern
eintreten Näheres e 18.

Aae eunnge

enzels Regtauratlon,

Sichere u. lohnende Exiſtenz
bietet ſich tücht. Herren zur Uebernahme einer
guten Vertretung f. Provinz Sachſen. Nur

tücht. ſtrebſame Herren wollen ſich melden.
Lauchſtädterſtr 18 I nicht gr Ritterſtr. 26, pt

Einen Backergeseſſen
als Zweiten zum 17. Februar geſucht.

B. Baumanm, Steinſtraße.

ignrren-MHausarbeiter
Meldungen unter C 5242 an

Haaſenſtein Vogler, A. G Leipzig.

Geſchirrführer.
Zuver n Geſchirrführer wird geſucht.

Gowald Achnnann, Mühle Wallendorf.
Ein ordentlicher Arbeiter

für dauernde Beſchäftigung geſucht

Unteraltenburg 43.

Achtung
Damen beſſ. Standes, geſucht welche ſich zu

Hauſe in leicht. ſinnig Handarb. gutl. dauernd
Nebinverdtenſt Juleg. woll. Meld. b. Sonntag.
Lanchſtädterſtr. 18 I nicht gr. Ritterſtr. 26, pt.

Das Garnſſonlazarett Merſeburg ſucht zum
15 März d. J eine

Lazarettköchin.
Umſonſt erhält jedes Nüdchen

zu jeder Zeit gute Stelle durch
Frau Eliſabeth Krannich, Stellen Verm.,

Leipzig, Steinſtraße 42
Suche eng beſſ Hetſchaſt Mädchen

m. g. Zeugn., w. kochen k., Stuben

n et gr. Gut, ält. und j.Mädchen, ädchen f. Berlin u. and. Städte,
Hofjungen ſowie Landperſonal.

Frau Henriette Lavgenheim,
Stellenvermittlerin, Schmaleſtraße 21.
Junges gewandtes ehrliches Mädchen,

welches ſich als Verkäuferin eignet, per
I. Mat geſucht. Offerten unter A Z. 100
an die Exped d. Bl.

welches Oſtern dieJunges Mädchen Schule verläßt und

das Anlegen lernen will, geſucht.
Buchdruckerei von w. Stollberg.

an welches Oſte n die SchuleDienstädohen, ne r denn
ſucht. Schumanm, Dom 1, Laden.

Zum 1. April ſuche als Auſwartung
Unabh. Mädeoben oder PFrau,

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Suche für ſofort unabhängige Frau als
Aufwartung

für den ganzen Tag.
Wilh. Schäfer Weißenfelſerſtraße 19.

Zuverläſſiges älteres Mädchen als

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht.

Gr. Ritterſtr. 23.

Saubere Aufwartung
für den ganzen Tag zum 1. err geſucht.
Meldungen Nordſtr I.

wartungabends en ganzen Tag

ſofort geſucht. Monatlich 7. Mk. und ent
ſprechende Koſt. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.gegen

Ein ſehr großer Transport erſt
klaſſiger hochtragender

Färſen und Kühe,
nenmilchender

Kühemit den Kälbern,
e ſprungfähiger Bullenſowie bayriſcher Zugochſen

bei mir e und enpfehle e ſehr
Sonnabend Salzknochen.

Ein junges Mädchen wird ſür den Vor
wittag als

Anufwartung
geſucht Sagalſtraße 6.

Sauberes und zuverläſſiges Mädchen als
Herrn tAufwartung

geſucht Weißenfelſerſtraße 19 I.
Ein Fleiſchkontobuch von Halleſcheſt ſtraße

Teichpromenade, Bürgergarten bis zur Kaſerne
verloren. Abzugeben gegen Belohnung

Damm ſtraße 9.
Montag m ittag iſt auf dem Wege Ritterſahen 1 Korallenart nhand ver

loren worden. Der ehrliche F wird ge
beten, dasſelbe gegen Belohnung Karlftr
abzugeben.
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Zirka 5850 Meter Bukskin-Reste in nur prima Qualitaten
u erremnm- wmnch Knaben Amzügem,

ſtoffe für Frühjahr und Sommer,-Staubmäntel und KnabenbluſenSto ſfe

eiiyſiehlt weilt unter regulären Tereisen

t H. Taitza, 71 Neumarht I.
Grösstes Speziazhaus Tür Hevrren- und Knaben Konfektion

ar Herrfurnn, Grosse Auswah! fertiger Anzüge I wontwatn.

Photograph, Schuhe und StiefelnBreitestrasse S. für Herren, Jünglinge u. Knaben. in ren gehnſac en
Konfirmanden-Anzüge m ch m Teggefngel, Brureter

Hochelegant und modern eingerighter in den modernsten Stoffen und feinen Passons. m aller Raſſen, Brutmaſch.
e u ung arme Heinrich Lagler, Merseburg, Markt 8 ee h e erüte e. Kataloge gratis.Anslehten von Hersehur 08 e n i Prozent Kap a net in nei Heſſen

Sehens würdigkeiten n eund ärchitelrtontſchen An fnahmen ſin

wird ein großer tKonfrmanden- er

Konfrmanden-Hüte,
Konfirmanden-Sehuhe

U. 3tiefeln,
solideste Arbeit Arbeſter Garderobe

e n he i n durchweg gute ngrösste COMSCHOM el sowie Here e Ansverkaufs Taren
untbertrottene Preis würdigkeiten dern zere,

gute, moderne Waren enorm billigC. Rich. Ritter, Halle, Pianoforte- Fabrik.
Nur ſo lange der Vorrat

e gratis. reichtMerseburg,
Gotthardtsstr. 51.

Wirt erEukalyptus-Bonbons. W u. Leherwurſt Pfd.Beſtes Huſtenmittel der Welt. t t ſt hbei Vernh. Frikſch Rachſ. Curt Jarichs, e W J. ne e Leſtf. Schinkenwurſt Pfd.r ver a. hart Krackwurſt Pfd. 90Ipfe bänme r Schullge, m Ardſchintenſa.
geſunde kräſtige Stämme, in guten Sorten, ohne Knochen i. ſ. ſd.Weerſeburg. SHalherſt. Würſtchen Paar
A. Münch, Handelsgärtner. n a Gegründet 1862.
Den Tingang An und Verkauf von Wertpapieren. fetten Spec ſo.sämtleher Gemüse- Und u. e Pfandbriefe erſter deutſcher Hypothekenſigg. Speck Pfd.

Blumen-Sämereien banken halte ich ſtets auf Lager und liefere dieſelben koſtenfrei. (4. Lachs Pſd.
aus den Kulturen von Carl Wilh. Bunde, Diskontierung guter Wechſel.
r n. KontoKorrent, Scheck und Lombard-Verkehr. f. Sinn 5 St.Walther Bergmann, Annahme von Spareinlagen Verzinſung bis 4 jeſſekte P Küſe Std.

GroßKaffee-Nöſterei, nach Kündigung. 1e Koſtenfreie Einlöſung von Kupons und Dividendenſcheinen. ſuft Ennentaler l ſt
Vermietung von Schrankfächern in meiner feuer- und diebesſicheren div. andere Sorten n

Treſoranlage. Felt. Spott Lanze ſt Kiſte nm n e. Frima nan i 96 al
bis Montag direlt vom Faß empfiehl Alles Andere wie bekann l WWinh. lernen pfet Kein Möhlus, Koßſchlächterei mit Motorhetrieh, Markt.

ſertigt in vorzügicherKonfirmanden- Aufnahmen Lneſnhenng m R Avmelt, e nenGotthardtsſtraße 11 Hoerbreiteſtr aße 22

Hierzu eine Beilage.

begrünclen seit 1828 ihren Weltruf durch

aPaket 30 Pf.
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u. 58.
Deutschland.

Der Bundesrat) nahm in ſeiner Sitzung
am Donnerstag den Ausſchußbericht über den Ent
wurf eines Geſetzes betreffend die Beſteuerung des
Bieres in Elſaß Lothringen an.

Graf v. Poſadowsky) Daß die Stellung
des Staatsſekretärs Grafen v. Poſadoweky er
ſchüttert ſei, wird jetzt von allen Seiten be
ſtritten. Auch die „Deutſche Tagesztg.“, die zuerſt
wider den Staatsſekretär Sturm gelaufen war, erklärt
fetzt, daß jene Gerüchte vollkommen jeder Be
gründung entbehren. „Weder denkt Graf
v. Poſadoweky ſelbſt daran, aus ſeinem Amte zu
ſcheiden, noch glaubt man an den maßgebenden
Stellen zurzeit auf ſeine Mitarbeit verzichten zu
können.

Zur Förderung der mecklenburgiſchen
Verfaſſungsreform) wird am 17. März in
Güſtrow eine Konferenz ſtattfinden, zu der von
den freiſinnigen Abgg. Grafen Bothmer und Dr.
Pachnicke eingeladen wird.

(Das aufklärungs feindliche Gebahren
der ſozialdemokratiſchen Agitatoren) wird
wieder einmal ſcharf beleuchtet durch eine Zuſchrift
des oſtpreußiſchen Obergenoſſen Hermann Linde an
den „Vorw.“. Hermann Linde iſt derſelbe Herr, der
unlängſt in der „Neuen Zeit“ auseinandergeſetzt hat,
daß die ſozialiſtiſchen Hetzer nur dann Erfolg haben
könnten, wenn ſie ſämtlich Schmocks würden und
auf dem Lande rechts, in der Stadt links redeten.
Dieſer Mann alſo beklagt ſich, daß die reviſtoni
ſti ſche Wochenſchrift „Die neue Geſellſchaft“ von
deren Verlag für billiges Geld in Oſt und Weſt
preußen an die Genoſſen abgelaſſen werde. Er malt
mit beredten Worten die Gefahr aus, die darin liegt,
daß die Genoſſen, zumal ſolche, die politiſch ungeſchult
und kaum für die Partei gewonnen ſind, eine Nummer
der „Neuen Geſellſchaft leſen. „Dieſe ungeſchulten
Genoſſen oder ſolche, die es erſt werden wollen, be
kommen die Neue Geſellſchaft“ in die Hand und
leſen die Artikel gegen die Taktik der Partei, gegen
das ſozialdemokratiſche Zentralorgan und gegen
alles, was ſie ſich erſt eben mühſam als
Jnbegriffder Sozialdemokratie angeeignet

haben. Das könne nicht ſo weiter gehen und darum
müßte das Ehepaar Braun und veren Mitarbeiter

aus der Partei ausgeſchloſſen werden, weil ſie dann
unſchädlich ſeien. So muß es kommen! Dem
gewöhnlichen Genoſſen muß ſeine Dummheit er
halten werden, und er darf nichts weiter hören und
leſen als die lauterſte Lehre des orthodoren Marxis
mus! Wenn ſchon in der heutigen Zeit die Partei
führer eine derartige Bevormundung der Anhänger der
Sozialdemokratie zu befürworten wagen, ſo kann man
daraus ermeſſen, welche geiſtige Sklaveret erſt
im ſozialdemokratiſchen Zukunfteſtaat herrſchen würde.

Parlamentarisches,
Die Wahlprüfungskommiſſion des

Reichstags tritt am nächſten Dienstag zu ihrer
erſten geſchäftlichen Sitzung zuſammen. Auf der
Tagesordnung ſteht die Prüfung der Proteſte, die
vorliegen gegen die Wahlen ver konſervativen Abg.
Grafen DohnaSchlobitten, des Hoſpitanten der Reichs
partei Fürften Haßfeld, der Zentrumsabgg. Rueggen
berg und Pichler, der Nationalliberalen Link und
Heyl v. Herrnsheim und des Hoſpitanten der Frelſ.
Vereinigung Dr. Neumann Hofer.

Den Verhandlungen des Reichstags am Sonn
abend über Schiffahrtsabgaben liegen drei
Interpellationen zu Grunde, die von den Frei
ſinnigen, von den Natlonalliberalen und von den
Sozialdemokraten eingebracht ſind. Es werden als
Vertreter dieſer Parteien die Interpellation begründen
die Abgg. Gothein, Fiſchbeck, Junck und Dr. David,
vom Zentrum, das etwa zu für Einführung von
Schiffahrtsabgaben iſt, wird der Abg. Dahlem ſprechen.
Die Auswahl der Redner iſt ſo getroffen, daß die
vier Hauptſtröme, die von den Schiffahrtsabgaben
betroffen würden, Rhein, Weſer, Elbe und Oder,
von je einem Redner beſonders berückſichtigt werden

Die Ablehnung der Erhöhung der Oſt
markenzulage für die Lehrer iſt in der letzten
Donnerstägsſtzung der Budgelkommiſſton des Abge
ordnetenhauſes mit 12 gegen 8 Stimmen erfolgt.
Dafür ſtimmten die Freikonſervativen, die National
liberalen und die Freiſinnigen; dagegen die Konſer
vativen, das Zentrum und die Polen. Man nimmt
indes an, daß ſich im Plenum trotzdem eine Mehr
heit finden wird, da, wie bereils erwähnt, von den
Konſervativen ein nicht unerheblicher Teil mit dem
Abg v. Staudy der Erhöhung zuſtimmen wird. Das
von der Regierung und den Mehrheiteparteten für
die Ablehnung angeführte Argument, daß im nächſten

Jahre eine allgemeine Erhöhung der Lehrer

„Merſehnrger Coxreſpondent“.
Sonnabend den 9. März 1907.

beſoldungen eintreten werde, iſt jedenfalls nicht ſilch
haltig, da es ſich bei der Oſtmarkenzulage ja eben
um eine beſondere Remuneration für die Lehrer, die
in Poſen auf ungleich ſchwierigerem Poſten zu kämpfen
haben man braucht nur an den polniſchen Schul
ſtreik zu erinnern handelt.

Die Entſcheidung darüber ob von dem ſogen.
liberalen Reformprogramm, das der Reichs
kanzler in ſeiner Einleitungsrede zum Etat entwickelt
hat, ein Teil dem Reichstage noch in dieſer Seſſton
zur Erledigung zugehen ſoll, wird in den nächſten
Tagen vom Bundesrat getroffen werden. Da vie
Reviſion des Börſengeſetzes diejenige geſetz
geberiſche Materie iſt, welche am eheſten ſpruchreif
erſcheint, iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß der Börſen
geſetz Novelle die Priorität zuerkannt wird.

D Jn das Herrenhaus berußen iſt durch
königl. Erlaß vom 20. Februar d. J. der Erſte
Bürgermeiſter der Stadt Görliz Georg Snay in
folge Präſentation dieſer Stadt an Stelle des am
30. September v. J. infolge Niederlegung ſeines
ſtädtiſchen Amtes ausgeſchiedenen Oberbürgermeiſters
Büchtemann.

Volks wirtschaftliches.
Der Staatsſekretär des Jnnern Graf Poſa

dowsky hat Anfang dieſer Woche im Reichstage
gegenüber den Angriffen der Agrarier und der
früheren Silberwährungsfanatiker auf die Diskont
Politik der Reichsbank darauf hingewieſen, daß
die Mittel der Reichsbank auch jetzt noch trotz des
hohen Zinsfußes in bisher unerhörtem Umfange in
Anſpruch genommen würden. Dieſe Erſcheinung hat
ſich in der letzten Woche noch geſteigert. Die An
ſprüche im Eskompte und Lombard betrugen 100 Mill.
Mark, während ſonſt um dieſe Zeit größere Rückſtüſſe
verzeichnet wurden. Die ſteuerfreie Notenreſerve be
trägt nur mehr 100 Mill. Mark, und für den Monats
ſchluß wird mit einer ſehr großen Emiſſion ſteuer
pflichtiger Banknoten gerechnet Die Reichsbank hat
abermals Geld verloren die Wechſelkurſe ſtehen nicht
ſonderlich günſtig für Deutſchland. Auch in London
will die Spannung auf dem Geldmarkte nicht nach
laſſen. Unter dieſen Umſtänden iſt an eine alsbaldige

Herabſetzung des nunmehr 6 Proz. betragenden Zins
fußes leiver nicht zu denken, jedenfalls wird ſte ſchwer
lich vor April oder Mai eintreten können.

Halle 7. März. Jn ſelbſtmörderiſcher
Abſicht nahm geſtern hier der fruühete Brauerei
direktor Gruneberg Lyſol. Schwerkrant brachte
man ihn nach dem Eliſabethkrankenhauſe, wo er
einige Stunden darauf unter furchtbaren Qualen
verſtarb.

Halle, 8. März. Statiſtiſche Monatsberichte
gibt unſere Stadt jetzt heraus Sie werden vom
ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Amt zuſammengeſtellt. Die
erſte Nummer wird gegenwärtig ausgegeben. Darnach
beträgt der Stand der Bevölkerung Ende Januar
173 829 Einwohner.

Weißenfels, 8. März. Hier hat ſich ein
Zweigverein des Roten Kreuzes gebildet, dem ſich die
freiwillige Sanitätskolonne angegliedert hat.

Erfurt, 7. März. Mit Vorbedacht in den
Tod ging die in den 60 er Jahren ſtehende vermögende
Witwe Köhler. Sie band einen Strick an ihren Fuß
und befeſtigte das andere Ende am Wehr einer Mühle
Sodann ſtürzte fie ſich ins Waſſer. Die Lebensmüde
hat dieſe Vorrichtung deswegen getroffen, um nicht
vom Waſſer fortgetragen zu werden.

Kalbe, 7. März. Ein Liebesdrama ſpielte
ſich in Biere ab. Der Arbeiter H. aus Eickendorf
laüuerte ſeiner früheren Braut in der Nähe ihrer Woh
nung auf. Nach einem kürzen Wortwechſel, in dem
ſte H. abermals zu verſtehen gab, daß ſie nichts mehr
von ihm wiſſen wollte, zog H. einen Revolver aus
ſeiner Taſche und feuerte drei Schüſſe auf das Mäd
chen ab, ohne es aber erheblich zu verletzen. Der
Attentäter ergriff darauf die Flucht nach Eickendorf,
warf ſeinen Revolver in einen Garten und erhängte
ſich in ſeiner Wohnung

Bernburg, 8. März. Auf eine 50 jährige
Lehrerthätigkeit kann Michaelis der Lehrer
h der hieſtgen Mädchen Buürgerſchule zurück

icken.

t Vom Eichsfelde, 7. März. Jägerlatein
iſt die aus Breitenworbis berichtete Geſchichte von
einer Wolfsjagd. Der angebliche Wolf war ein
Fleiſcherhund, der vorher einem Gaſtwirt in Kirch
worbis gute Dienſte geleiſtet hatte.

Ebersbach b. Zittau, 7. März. Verbrannt
ſind hier zwei Kinder des Maſchinenführers Lein,
ein 4 Jahre und ein 5 Jahre alter Knabe. Die
Eltern hatten die verunglückten Knaben der Obhut

re

eines 9 jährigen Mädchens anvertraut, das ſich zur
Zeit des Vorganges in einem anderen Jimmer befand.

Beide Kinder, die am ganzen Körper fürchterliche
Brandwunden erlitten hal en, ſtarben nach 5 ſtündigem
Schmerzenslager kurz hintereinander.

Weimär, 7. März. Der Großherzog
kaufte das ehemals Kochſche Stadtgut, deſſen Ge
bäude an der Jakobſtraße, unmittelbar neben dem
Hotel Thüringer Hof“, und deſſen Ländereien nach
dem Ettersberg zu gelegen ſind. Dem Vernehmen
des „Erf. Allg. Anz. nach hat der Großherzog für
das Gut, das nur ungefähr 300 Acker umfaßt, aber
faſt durchweg beſten Boden und eine vortreffliche
Jagd beſitzt, rund eine halbe Million Mark hlt.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 9. März 1907.

Nächſten Sonntag findet zur Feier des 300
jährigen Geburtstages Paul Gerhardte
in allen evangeliſchen Kirchen unſerer Stadt ein Feſt
gottesdienſt ſtatt. Jm Dom wird abends 8 Uhr
vom Herrn Superintendenten Bithorn eine liturgiſch
geſtaltete Feier abgehalten, die eine Anſchauung von
dem Reichtum der geiſtlichen Dichtungen des gottbe
gnadigten Sängers geben ſoll.

Laut Bekanntmachung des Königl. Landrats
iſt im Monat Februar d. J. der Gutsbeſitzer
P. R. Credner zum Gutsvorſteher des Guts
bezirks Großgörſchen ernannt und beſtätigt, der
Maurer Albert Treudler in Ellerbach zum Hilfs
ſchöppen dortiger Gemeinde und der Gutsbeſitzer
Friedrich Rudolph in Kleinlehna zum Schöppen
dortiger Gemeinde gewählt, beſtätigt und verpflichtet
worden.

g. Frühlingsboten. Jmmer zahlreicher
künden unſere geſtederten Lieblinge den nahenden
Frühling an. Auf den waſſerfreien Wieſen iſt der
Kiebitz eingetroffen, an ſeichten Waſſerſtellen ſtolziert
vie Bachſtelze einher, eifrig nach Gewürm ſuchend,
aus den Wäldern kommt der laute Ruf des Spechtes,
wobei die melodiſchen Klänge der Schwarzdroſſel,
Finken und Kohlmeißen eine prächtige Abwechſelung
bieten, über den Fluren ſchmetterte geſtern zum erſten
Male wieder der Geſang der Lerche. Jn den Gärten
beginnt es zu knoſpen und zu ſprießen. Stachel
und Johannisbeeren fangen an zu treiben, frühzeitige
Blumen richten munter ihre Köpfe aus dem Erdboden
empor und die Knoſpen der Obſtbäume entwickeln
ſich immer mehr. Möchte kein Spätfroſt all dieſe
Frühlingszeichen vernichten!

Am Donnerstag abend tagte im „Herzog Chriſtian
hierſelbſt das Komitee der vorjährigen Geſellen
ſtücks-Ausſtellung, das nach längerer Beratung
beſchloß, auch in dieſem Jahre wieder eine gleiche
Ausſtellung am 14. und 15. April d. J. im „Herzog
Chriſtian ſtattfinden zu laſſen. Eine ſpezielle Ein
ladung ſoll den fämtlichen hieſtgen Jnnungen zugehen
Wie verlautet, haben einige Jnnungen, die ſich im
vorigen Jahre nicht an der Ausſtellung beteiligten,
diesmal ihre Teilnahme zugeſagt und verſpricht dieſe
jedenfalls ſehr intereſſant zu werden. Es wäre dem
Unternehmen auch ſeitens des Publikums ein recht
reges Intereſſe zu wünſchen

Herzliche Bitte fur die lungenleidenden
und mit anſteckenden Krankheiten behafteten
Pfleglinge in den Neinſtedter Anſtalten.
Ein ſchweres Jahr liegt hinter uns. Jm März 1906
brach in unſerem Eliſabethſtift eine ſchwere Epidemie
(Blutruhr) aus. Wahrſcheinlich war die Seuche durch
einen neu aufgenommenen Pflegling eingeſchleppt.
Ueber 30 Erkrankungen und 13 Todesfälle mußten
wir erleben. Ecſt nach einem halben Jahr kam die
Epidemie zum Stiliſtand. Da wir ſchon bei anderen
Epidemien die Erfahrung machen mußten, wie ſchwer
es iſt, eine größere Zahl von Erkrankten innerhalb
des Anſtaltsgebäudes abzuſondern, wurden wir zu dem
Entſchluß gedrängt, ein beſonderes kleines Krankenhaus

zu bauen für Pfleglinge, welche mit anſteckender
Krankheit behaftet ſind. Was wir vorhatten, forderte
die Behörde. Gleichzeitig forderte das Miniſterium
eine Abſonderung der lungenkranken Pfleglinge in
beſonderen Räumen. So ſehen wir uns ge
nötigt, ein Krankenhaus für unſere
luüngenleidenden und mit anſteckenden
Krankheiten behafteten Pfleglinge zu
bauen. Die Koſten werden mit der inneren Ein
richtung ſich auf 40000 Mk. ſtellen. Eigene Mittel
zu dem Bau ſtehen uns nicht zu Gebote Unſere
Anſtalten haben bereits mit einer Schuldenlaſt
von beinahe 400000 Mk. zu kämpfen. Wir
richten deshalb an unſere Mitchriſten in Stadt und
Land die innige Bitte, uns bei dieſer neuen Aufgabe
zu helfen. Der Herr Oberpräſtdent hat uns für das
Jahr 1907 eine Hauskollekte in der Provinz
Sachſen bewilligt. Wir ſind gewiß, daß unſere
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Sammler nicht vergeblich bitten werden. Es ſind
jg faſt ausſchließlich Kinder unſerer Provinz,
denen das Krankenhaus zu gute kommen ſoll
Die Gaben unſerer Mitchriſten ſollen uns dazu
helfen, unſeren Kranken die nötigen Räume zu
ſchaffen, die ſte zu ihrer Geneſung bedürfen, und die
es uns ermöglichen, die nicht von ver Anſteckung er
griffenen Kranken vor derſelben zu ſchützen. Schon
in gewöhnlichen Zeiten iſt unſere Aufgabe nicht
leicht. 400 unſerer Pfleglinge können ſich nicht ſelbſt
kämmen, 189 können ſich nicht allein waſchen und
anziehen, 59 können nicht einmal allein eſſen,
159 ſind völlig hilflos, können gar nichts mehr tun
und müſſen bedient und gehütet werden, wie kleine
Kinder. Aber doppelt ſchwer wird unſere Aufgabe
in Zeiten, wo wir mit anſteckenven Krankheiten zu
tun haben. So wenden wir uns denn an vie Liebe
unſerer Mitchriſten, die uns ſo manchmal ſchon ge
holfen hat. Kollektant iſt für Merſeburg Herr
W. Utermöhlen, ver ſich in dieſen Tagen er
lauben wird, für vie Neinſtedter Anſtalten in den
hieſtgen Haushaltungen vorzuſprechen.

Das Bier auf ven Bahnhböfen ſoll teurer
werden. Der Verband deutſcher Bahnhofswirte hat
beſchloſſen, bei dem preußiſchen Eiſenbahnminiſter
angeſichts der Teuerung vie Einführung von
Zweizehntel Litergläſern für 10 Pf. und Dreigehntel
Litergläſern für 15 Pf. zu beantragen.

Ein krauriger Vorgang hat ſich am
Donnerstag abend an der Meuſchauer Schleuſe bier
abgeſpielt. Anwohner hörten gegen 9 Uhr ein
Stköhnen, was aus den Anlagen bei der Schleuſe
zu kommen ſchien. Sie legten dieſen Lauten aber
keine Bedeutung bei, da ſolche nach einiger Zeit nicht
mehr zu hören waren. Dieſelbe Wahrnehmung
machten zwei junge Leute, die gegen 9 Uhr an
der Schleuſe vorübergingen. Beide forſchten nun
näher nach und ſahen ſchließlich eine weibliche
Perſon, welche in der Mitte des Schleuſengrabens
bewegungslos ſchwamm. Da ſie allein eine Rettung
micht vornehmen konnten, weckten die beiden
Aute den in der Nähe wohnenden Schleuſen
meiſter Herrn Schütz. Dieſer ging nun ſofort
an die Rettung, unterſtützt von dem mittlerweile
hinzugekommenen Fiſchermeiſter Herrn Dorias. Die
Perſon wurde an Land gebracht und Wiederbelebungs
erſuche unter Anleitung des Herrn Dr. Weinreich,
ver auch bald erſchienen war, angeſtellt welche aber
ider erfolglos blieben. Der Tod war bereits ein
getreten. Der Name der Selbſtmörderin, denn
Kweifellos handelt es ſich um eine ſolche, konnte bis
her noch wicht feſtgeſtellt werden, da bei der Leiche
keinerlei Legitimationszeichen vorgefunden wurden.
Ebenſowenig konnte der Grund zu der bedauerlichen
Tat erforſcht werden. Die Perſon iſt etwa 1,70 m
groß, wird auf ein Alter von 40 bis 45 Jahren
geſchätzt und hat dunkles Haar. Sie war bekleidet mit
ſchwarzem, graupunktiertem Oberrock, braunem und rotem
ſchwarzgeſtreiftem Unterrock, einer huntgewürfelten Bluſe,
ſchwarzem Kopfſchal, ſchwarzer Schürze, grauem Kor-
ſett, weißleinenem Hemd, ſchwarzen Strümpfen mit
roten Strumpfbändern Und Schnürſtiefeln. Jn der
Taſche wurde ein Portemonnaie mit 1,61 Mk. Jn
halt und ein kleines Federmeſſer gefunden. Die Leiche
würde nach der gerichtlichen Aufhebung noch im Laufe
her Racht in vie Leichenhalle des ſtädtiſchen Kranken
hauſes geſchafft.

Der BauernVPerein für Merſeburg
und Umgegend feierte am Donnerstag abend im
„Tipoli“ ſein 27fähriges Beſtehen durch Feſt
tafel und Ball. Die Betelligung der Mitglieder war
eine ſehr rege, denn es nahmen gegen 300 Perſonen
an den reichbeſetzten Tafeln Platz. Unter den Klangen
einer gediegenen Konzertmuſtk unſeres Stadtorcheſters
verfloſſen die Stunden, geiſtig gewürzt von Toaſten
und Tafelliedern, unerwartet ſchnell, ſo daß die Feſt
geſellſchaft noch vor Mitternacht den nachfolgenden
Ball beginnen konnte, der bis zum Morgen ſeine
fröhlichen Kreiſe zog. Die meiſten Teilnehmer wird
bei ihrer Heimkehr der erſte Hahnſchrei begrüßt haben.

Jn Bürgerkreiſen wird jetzt lebhaft über vas
Gebahren einzelner Stellungspflichtiger geklagt, die
durch allerlei Allotria und überflüſſigen Radau ihren
Mitmenſchen läſtig werden. So wußten geſtern vor
mittag die Arbeiter Wilhelm E. und Karl M. von
hier, die guch zu anberen Zeiten der Arbeit immer
in großem Bogen aus dem Wege gehen, an dem Stadt
brauereigrunbſtück ihrer „StellungsbrüderStimmung“
nicht anders Ausdruck zu geben, als daß ſie die
Gerätſchaften des Dachdeckermeiſters Bielig, der hier
ärbeitete, in die Geiſel warfen Als ſie der Eigen
tümer hierüber zur Rede ſtellte, wurden die beiden
handgreiflich und ſchlugen den B. Unſere Excekutive
war aber ſchnell zur Hand und ſorgte für die Feſt
nahme der Uebeltäter. Dieſelben werden ſich noch
vor Gericht zu verantworten haben, da B. Strafan
trag wegen gemeinſchaftlicher Körperverletzung geſtellt

hat. Ebenſo wurden einige Stellungspflichtige
inhaftiert, weil fie auf der Straße total betrunken
waren. Etwas mehr Selbſtzucht bei den Stellungs
pflichtigen wäre zu wünſchen

Stadttheater Halle. Die letzte Aufführung
der beliebten Operette Der Bettelſtudent“ (Umtauſchk
gültig) findet heute ſtatt. Der Sonntag bringt zunächſt
am Nachmittag eine Wiederholung Und zwar die letzte
in dieſer Spielzeit von „Zapfenſtreich“. Das
Stück hat ſ. Z. bei ſeinem Erſcheinen überall das
größte Aufſehen gemacht und hier in Halle ebenfalls
eine große Anzahl Wiederholungen erlebt. Der Sonn
tag Nachmittag Aufführung kommt zu ſtatten, daß ſie
bei ermäßigten Preiſen ſtattfindet. Am Abend
findet das größte muſikaliſche Ereignis der Saiſon
ſtatt: Die Erſtaufführung der vollſtändig neu
einſtudierten und mit neuer Ausſtattung an
Dekorationen und Koſtümen verſehenen Oper „Der
Freiſchütz“ (Umtauſchkarten ungültigß. Nach dem
Oberon, Armide, Undine und Zauberſlöte war die
Neueinrichtung ſchon zu Anfang Februar geplant
aber die Firma, welche die Lieferung der Dekorationen
nach dern Plänen des Direktor Richards übernommen
hatte, konnte der techniſchen Schwierigkeiten halber
erſt jetzt die Fachen fertig ſtellen. Es iſt aber auch

die hieſige muſtergültige Bühneneinrichtung geſtattet.
Die geſamte Wolfsſchlucht wird plaſtiſch aufgebaut

ſämtliche Felſen, Bäume, der Waſſerfall mit rich
tigem Waſſer ſind nicht auf Leinwand gemalt, ſondern
cachtert und wirken dadurch wie natürlich. Nicht
weniger wie 4 offene Eiſenbahnwaggons waren not
wendig, die Ausſtattung zu befösrdern. Auch vie
Diere, Vögel mit Mechanismus, Wildſchweine lau
fend, ſind naturgetreu nachgebildet. Auch die erſte
Szene iſt eingefügt ein Zwiegeſpräch zwiſchen dem
Exremithen und Agathen, welches ſehr zum Verſtändnis
der Handlung beiträgt. Die Einſtedelei im Walde
iſt das Werk des Dekorgtionsmalers der Kgl. Hof
oper in München Hans Frahm. Die beiden Zimmer
der Agathe ſind in kleineren Verhältniſſen dargeſtellt,
ſodaß die Wolfsſchlücht ſchon fertig aufgebaut iſt,
der dritte Aufzug bringt ebenfalls eine originelle Deko
ration. Man ſieht einen Turm im Durchſchnitt
welcher das Zimmer Agathes enthält. Mit den
leßten Takten des Jungfernkranzes ſetzt ſich die Deko
ration in Vewegung Und führt über die Waldblöße,
wo die Jägerſzene ſich abſpielt, nach dem Hoflager
des Fürſten. Die ganze Chorſchule hat fleißig vie
ſämtlichen Chöre verſtärkt, alle Rollen ſind mit erſten
Kräften beſetzt, ſogar die Brautjungfern haben Frau
v. Boer und Frl. Grimm übernommen. Den
muſtkaliſchen Teil leitet Herr Kapellmeiſter Tittel.
Möge in dem neuen Gewande die echteſte deutſche
Volksoper ihre unvergänglichen Melodien recht oft im
Halleſchen Stadttheater ertönen laſſen. Vorbeſtellun
gen werden möglichſt gegen Einſendung des Betrages
(Opernpreiſe) erbeten. Die erſte Wiederholung iſt
für Dienstag angeſetzt (Umtauſchk. ungültigg. Mon-
tag wird Fuldas Schauſpiel: „Der heimliche
König“ (Umtauſchk. gültig) wiederholt. Mittwoch
und Freitag gaſtiert der bekannte und beliebte Cha
rakterkomiker Carl William Büller als Theatervirektor
Strieſe in „Raub der Sabinerinnen“ und
Freitag als Roſenthal in dem neuen Luſtſpiel Her
thas Hochzeit“ (Umtauſchk. ungültig). Donners
tag iſt „Siegfried“ (Umtauſchkarten gültig) von
Wagner zum letzten Male.

(Eingeſandt.) Mit Bändern geſchmückten
Hüten ſieht man jetzt unſere angehenden Vaterlands-
verteidiger durch die Straßen ziehen. Die Aus-
hebungsKommiſſton tagt in unſeren Mauern. Mit
Freuden erſcheinen unſere jungen Leute vor derſelben.
Faſt jeder möchte des Königs Rock tragen und im
Geiſte ſteht er ſich ſchon in einer ſchmucken Uniform
„Ja, ſchön iſt das Soldatenleben!“ Aber es hat
auch rauhe Seiten, und dazu braucht ein jeder Soldat
einen gewandten und geſtählten Körper. Darum
wollen wir nicht verfehlen, darauf aufmerkſam zu
machen, daß unſer deutſches Turnen, wie es in unſern
Turnvereinen gepflegt wird, die jungen Leute ſehr gut
vorbereitet. Unſere deutſche Turnerſchaft, die 800 000
Mann ſtark iſt, ſendet jedes Jahr zirka 70000 Mit
glieder zum Militär. Darum, ihr angehenden Vater
landsverteidiger, hinein ine den Turnverein und wöchent

lich zweimal regelmäßig recht fleißlg geturnt, dann
ſtählt ſich euer Körper und bedeutend leichter wird
euch ganz beſonders die Rekrutenzeit. Die kurze Zeit
von der Generalmuſterung bis zum Eintritt genügt
nicht; ihr müßt in eurem Intereſſe ſofort mit dem
Turnen beginnen. Hier in Merſeburg ſind es der
MännerTurnVerein, der Allgemeine Turn Verein,
die freie turneriſche Vereinigung und der Turn Verein
„Rothſtein,“ die ſich vaterländiſch betätigen, indem
ſie ſich zur Aufgabe ſtellten, die Jugend durch regel
mäßige Leibesübungen wehrfähig, gewandt und zum
Ertragen von Strapazen geſtählt zu machen. Darum

auf zum Turnen! S.
Hus dem Merſeburger

unck benachbarten Kreiſen.
V. Obereichſtädt, 7. März. Einen ſelten

muſtkaliſchen Hochgenuß bereitete uns am Mittwoch
abend im hieſigen Gemeindegaſthofe das Trompeter-

korps des 2. Königl. Sächſ. Train-Bataillons Nr. 19
aus Leipzig durch ein gediegenes Konzert unter
Leitung des Herrn Stabstrompeters Herklotz. Es
hatten ſich etwa gegen 400 Perſonen eingefunden,
ſo daß der im vorigen Jahre erſt vergrößerte Saal
die Beſucher kaum zu faſſen vermochte und viele mit
einem Stehplatze vorlieb nehmen mußten. Was
geboten wurde, entſprach allen Erwartungen. Die
einzelnen Nummern des Programms wurden mit
einer Sicherheit, Exaktheit und Feinheit auegeführt,
die nichts zu wünſchen übrig ließ. Die Anerkennung
ſeitens des Publikums blieb denn auch nicht aus.
Nach jeder Pitce wurde lebhaft applaudiert und Herr
Stabstrompeter Herklotz fühlte ſich veranlaßt, einige
Zugaben zu ſpenden. Dem Konzert folgte ein
fröhlicher Ball, welcher noch viele bis in die frühen
Morgenſtunden zuſammenhielt. An demſelben Abend
fand auch in dem Gemeindegaſthofe zu Nieder

eichſtädt ein Konzert der Mücheln' ſchen Stadt
kapelle ſtatt, welches aber leider nur ſchwach beſucht

war. Es waren nur etwa 50 Perſonen anweſend.
etwas ganz neues geſchaffen worden, wie es eben nur G. Bahnhof Corbetha, 6. März. Die

Arbeiten an der Unterführung des Weges
nach Spergau ſind dieſer Tage nach mehrmonatlicher
Unterbrechung wieder aufgenommen worden, ſo daß

zu hoffen ſteht, daß dieſelben in ungefähr zwei
Monaten fertiggeſtellt ſein werden. Das erſcheint

auch nötig, denn die Pflaſterung des Spergauer
Weges ſoll in wenigen Wochen beginnen, und bis
dahin muß die Unterführung fertig ſein. Die
Gemeinde Spergau hat bereits die Pflaſterſteine bei

dem Steinbruchsbeſitzer Bruno Preißer in Kleinſtein
berg bei Beucha beſtellt, und die erſte Probelowry
wird in der nächſten Woche dort eintreffen. Aller
dings wird das Pflafſter vorläufig ſich nur auf die
Spergauer Flur beſchränken. Die über Fährendorfer
Flur gehende Strecke wird ſpäter nachfolgen, wenn

die Kommune Fährendorf erſt ihre anderen für ſie
dringenderen Pflaſterarbeiten beendet haben wird. Sie
hat ihren erſten Waggon ver Steine ſchon erhalten,
mit denen ſte den Weg zwiſchen Fährendorf und
Kirchdorf zu pflaſtern gedenkt. Wie das Rittergut
Wengelsdorf ſich zu der Pflaſterfrage ſtellt, iſt noch
nicht entſchieden, doch iſt bei dem von ihm in allen
gemeinnützigen Angelegenheiten bewieſenen Entgegen
kommen zu hoffen, daß auch jetzt über die Koſtenfraäge,
an der es liegt, eine Einigung zuſtande kommen wird.
Für das Rittergut hat nämlich, wie anerkannt werden
muß, die Pflaſterung wenig Wert, da es ſeine dort
liegenden Ackerpläne von anderer er betreten
kann. Trotzdem hat es ſich ſchon zu einem Beitrag
bereit erklärt. Nur über die Höhe desſelben ſchweben
noch die Verhandlungen

g. Keuſchberg, 5. März. Am Dienstag
abend hatten ſich die Haus väter der Schulgemeinden
von Keuſchberg und Balditz im Saale des Gaſthofs
„zur Sonne“ hierſelbſt verſammelt, um über die
Gehaltserhöhung der 2., 3. und 4. Lehrerſtelle
von 1000 auf 1200 Mk. zu beraten. Nach erregter
Debatte wurde der Antrag auf 1200 Mk. mit 83
gegen 31 Stimmen abgelehnt, dagegen einer Erhöhung
auf 1100 Mk. mit 68 gegen 36 Stimmen zugeſtimmt.
Dieſelbe tritt am 1. April d. J. in Kraft. Freilich
iſt damit eine Erhöhung der Schulſteuer von 50
auf 75 verbunden.

H Mücheln, 7. März. Die ſtädtiſchen Be
hörden veröffentlichen die Gründe für die Ab
lehnung eines Zuſchuſſes zur Eiſenbahn
linie Mücheln-Querfurt. Es heißt nach dem
„Geiſelboten“ darin u, a. 1. Zunächſt iſt die Lage
der Stadt Mücheln in verkehrspolitiſcher Hinſicht
recht ungünſtig, da der Bahnhof zu weit vom Weich
bilde der Stadt belegen iſt und ſich daher eine
Induſtrie in Mücheln heute und auch in Zulunft
kaum anſiedeln wird, da naturgemäß induſtrielle
Etabliſſements möglichſt Bahnanſchluß ſuchen zwecks
Erleichterung und Verbilligung ihres Betriebes.
Trotzdem die Stadt Mücheln und insbeſondere die
einzelnen Bürger ſeinerzeit zum Bahnbau Merſeburg
Mücheln namhafte Opfer gebracht haben, iſt doch
hinſichtlich der Bahnhofsanlage ſo gut wie keine
Rückſicht genommen auf die Lage und das Intereſſe
der Stadt und iſt wohl eine Aenderung auch für die
Zukunft ſo gut wie ausgeſchloſſen. 2. Wie denn
auch der Augenſchein lehrt, iſt in unmittelbarer Nähe
der Bahnſtrecke eine blübende Jnduſtrie im Entſtehen
begriffen und es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß
dieſe den Hauptvorteil von der Weiterführung der
Bahn und einem Weitertransport der Produkte nach
dem Weſten hat. Sodann ſind die Ausſichten der
Kohleninduſtrie die glänzendſten und ſtnd ja auch die
Erwerbspreiſe für Grund und Boden im Verhältnis
zu den Zukunftschancen keineswegs hohe geweſen.
Zudem iſt es den induſtriellen Werken und ven zum
Teil hinter denſelben ſtehenden erſtklaſſtgen Großbanken
mit ihren Rieſenkapitalien und ſtattlichen Reſervefonds
ein leichtes, die erforderlichen Mittel aufzubringen,
und erſcheinen dann ja auch die Summen, deren
Aufbringung den einzelnen Jnduſtriewerken zugemutet
wird, gering im Verhältnis zu den von den Ort
ſchaflen geforderten. 3. Würde, wie ſchon erwähnt,

Seite her ber

n
n
ſtädtiſe

zu leiſ

hat w
Perhäl

Opfer
die Bi
Bahn
und t

rechtig

Koſten

ſelbe

Merſe

denn
geben

wohl

eine
Da

tage
Renta

Weite

quch

lcher

quch
de C

Ahra

och



m

v

n

c

9

9

e

5

8

5

4

zutage
Rentabilität derſelben ſich zweifelsokne durch den

Febracht haben, heute entlaſtet werden.

die Stadt Mücheln bei der Bahnhofsanlage weniger
ſtiefmütterlich behandelt ſein, ſo wären auch die
ſtädtiſchen Behörven gern bereit, einen Zuſchuß
zu leiſten. Muücheln, insbeſondere ſeine Bürgerſchaft,
hat wahrlich beim Bahnbau Mücheln Merſeburg im
Verhältnis zu ſeiner Kapitalskraft hinreichende
Opfer gebracht. 4. Die ſtädtiſchen Behörden und
die Bürgerſchaft ſind auch dann gern bereit, falls die
Bahnlinie Naumburg Mücheln Querfurt gebaut wird,
und der Bahnhof einigermaßen günſtige Lage be
kommt, Opfer zu bringen. 5. Sobann iſt auch für
Mücheln die Gefahr abſolut nicht auegeſchloſſen,
ſondern vielmehr die Befürchtung vorhanden, daß der
Verkehr nach Weiterführung der Bahn ſich mehr und
mehr zu einem ſogenannten Durchgangesverkehr aue-
bilden wird. 6. Die hieſige Geſchäftswelt ſteht denn
auch der Angelegenheit ziemlich ſkeptiſch und keines
wegs enthuſtaſtiſch gegenüber, und dieſer Umſtand hat
ſelbſtverſtändlich auch mit auf die Beſchlußfaſſung

7. Auch wäre es wohl kein unbeeingewirkt.
wenn der Fiskus für dierechtigtes Verlangen,

Koſtenaufbringung eintreten würde. Hat doch der
ſelbe ſchon durch vie Uebernahme ver Bahnlinie

Merſeburg Mücheln eine goldene Frucht gepflückt,
denn ſelten ſind wohl von Anliegern derartige Opfer
gebracht wie ſpeziell bei dieſem Bahnbau. Es iſt

wohl billig, daß derfenige, der die Vorteile aus
einer Anlage zieht, auch für die Koſten eintritt.
Da zudem die Bahnſtrecke Merſeburg Mücheln heut

eine der beſßtrentierenden iſt, und vie

Weiterbau noch heben wird und Kändig hebt, und
auch die Anſchlußſtrecke nach Querfurt nach menſch
licher Vorausſicht gut proſperieren wird, iſt es denn
auch wohl nur ein Poſtulat der Gerechtigleit, wenn

Die Gemeinden, die früher ſchon namhafte Opfer
Bietet ja

Doch, wie ſchon ausgeführt, die Anlage eine ſehr
gute Verzinſung, und ſtellt ſich dieſelbe für den

Fiskus keineswegs als eine ſolche à kond perdu dar.
s Burgliebengu, 8. März. Vier junge Leute

Unternahmen am Sonntag eine Kahnpartie ins
Ueberſchwemmungegebiet ver Elſter; ſie kamen von
en Raßnitzer Wieſen hergefahren. Jn ver Nähe
der henerſtraße, welche nach Wallendorf führt,
wurde die Stromung ſo ſtark, daß die Leute die

Gewalt über das Fahrzeug verloren und letzteres
durch die Mulde getrieben wurde hier havarierte es
und ſchlug um. Nur mit Mühe vermochten ſich die
ns Waſſer Gefallenen zu retten und den Kahn zu

S Schkeuditz, 7. März. Das „Schk. Wochbl.“
ſchreibt: „Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, be
abſichtigen zwei Firmen einem Bahnprojekt Halle
Schönnewitz näher zu treten, ohne irgendwelche
Zinegarantie von den Gemeinden zu verlangen Eine
der Firmen beabſichtigt ſogar, die Bahnlinie mit der
Leipziger Bahn zu verbinden, und zoar von Schönne
witz über Dölbau, Naundorf, Osmünde, Gröbers
Großkugel, Schkeuditz nach Lützſchena, wo ſie an die
Leipziger Vorortbahn Anſchluß erhalten würde.
Wir geben dieſe Notiz deren Richtigkeit uns ſehr
zweifelhaft erſcheint, unter allem Vorbehalt wieder.

landen. (S. 319)

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 8. März 1807, begann die

Blockade von Colberg, der von Nettelbeck ſo tapfer
verteidigten preußiſchen Feſtuug. Sechs Monate dauerte die
Belagerung durch die Franzoſen und ebenſo hartnäckig waren
die Belagerten. Schill. und Nettelbeck hielten den Mut der
Beſatzung und der Bürgerſchaft wach, bis dieſe durch das
Eintreffen Gnejſenaus mit neuem Eifer beſeelt wurden.
Jndeß rückten die Franzoſen der Feſtung bedenklich näher,
ſo daß ſogar Breſchbatterlen angelegt werden konnten. Die
Botſchaft des Tilſiter Friedens hob endlich die Belagerung
auf und erhielt die wichtige Feſtung dem Könige von Preußen.

Wetterwarte.Voxausſichtliches Wetter am 9. März. Zeitweiſe
heiteres, vorherrſchend wolkiges bis trübes, windiges
Wetter mit etwas Regen. Anfänglich etwas wärmer,
ſpäter wieder etwas kälter werdend. 10. März
Vielfach heiter, trocken, Morgen etwas kälter, Reif.
Später Drübung, wärmer, zuletzt windig und vielfach
etwas Regen.

u

Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Sonntag den 10. März

(Lätare) predigen
Feſtgottesdienſte zur Feier des 300 jährigen

Geburtstages Wanl Gerhardts.
Dom. Vorm. 10 Uhr Superint. Bithorn

Vorm. 113/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr Prüfung der Konſirmanden

konfirmierten

Keumarkt.
mann.

Vorm. U

Nachm 5 Uhr Prüfung der diesjährigen
Konfirmanden.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Dienstag abend 8 Uhr Verſammlung der

ßaſtor Schollmeyer.

(Paul GerhardtFeler).
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Nächſten Mittwoch akends 7 Uhr Beichte
u. Abendmahl.

Gerichtsverhandlungen
Halle, 7. März. Die drei jugendlichen Verbrecher

Pohle, Zahn und Sönel, die im Januar Frau
Parmentier, die Jnhaberin eines Zigarrengeſchäfts im Zentrum

der Stadt, niederſchlugen nnd beraubten, wurden
vom hieſigen Schwurgericht zu vier Jahren Zuchthaus, dret
Jahren Zuchthaus und neun Monaten Gefängnis verurteilt
Jhre Jugend ſchützte ſie vor höheren Strafen

ä

Vermischtes.
(Ein Erdrutſch in Monte-Murro) begann am

27. Februar. Ein Teil des Berges hatte ſich abgelöſt und
glitt dem Städtchen zu, deſſen Bewohner ſich und ihre Hab
e in Sicherheit bringen konnten Wenige Stunden
päter krachten unter dem Anprall der Geröllmaſſen die

vorderſten fünfzehn Häuſer zuſammen. Dann
hielt die Erdbewegung an, um nach einigen Tagen von neuem
zu beginnen wobet nach den offiziellen Angaben zwei
Kirchen und 25 Häuſer zerſtört würden. Jetzt iſt
wieder Stillſtand eingetreten. MonteMurro (Jtalken) liegt
auf einem Tonerde-Hügel, der wie ein Sporn ſich an den
jeht abgerutſchten Berg ſchließt, und deſſen beide Seiten
Waſſerläufe einſchließen, welche allmäh ich den Hügel unter
ſpülten. Das Städtchen war öfters ſchon durch Erdrutſchungen
bedroht. Aber niemals waren ſie ſo gefährlich wie diesmal
Dage en haben die Erdbeben von 1807 und 1857 hier
ſchlimmer gehauſt als in der Umgebung. Beim Erdbeben von
1857 kamen von 7000 Einwohnern 5000 um, und 500
wurden verwundet, und heute, genau 50 Jahre ſpäter, wird
das Beſt hen der Stadt durch einen Erdrutſch von neuem in
Frage geſtellt.

Wegen Giftmordes verhaftet) Jn Rath bei
Duſſeld orf wurde die Frau eines kürzlich verſtobenen
Einwohners unter dem dringenden Verdacht des Gift m ordes
verhaftet

(Ausgeraubt und in die Elbe geworfen
Der 18 jährige Schloſſergeſelle Holland aus Horſt machte in
Altonag die Bekanntſchaft von zwei jungen Männern, die
ihm verſprachen, ihm Schiffsdienſt zu beſorgen. Höocherfreut

Freunden, für die er mehrere Getränke ausgab. Als nun die
beiden Raubgeſellen merkten, daß der Schloſſer ſtark angetrunken

war, nahmen ſie ihn unter den Arm und begaben ſich mit
ihm nach dem Hamburger Hafen. Hier packte der größere
der Burſchen den Schloſſer, entriß ihm das Porte
monnate und ſtieß ihn kopfüber ins Waſſer. Als
Holland wieder an die Oberſläche gekommen war, rief er um
Hilſe, um dann wieder zu verſinken. Auf die Hilferufe dampfte
der Führer einer Zollbarkaſſe, der Zollbootsmänn Jörgs, ſo
fort nach der Stelle und zog Holland mit Hilfe des Maſchiniſten
zwar bewußtlos, aber noch lebend in die Barkaſſe. Der Ge
Lettete wurde nach dem Haſenkrankenhauſe gebracht. Dann
wurde die Kriminalpolizei benachtrichtigt, die ſofort auf die
Mordbuben fahnden ließ.

GSieben neue Fälle von Senickſtarre) ſind nach
der „Köla. Volkezig.“ in St. Jngbert feſtgeſtellt worden
Einer verlief tödlich. Ebenſalls an Genickſtarre erkrankt
ſind, dein Pariſer „Matin“ zufolge, im 41. Jnſanterte Negiment
in Rennes 30 Mann, doch iſt bisher kein Todesfall ein
getreten. Jn Altona ſind zwei Arbeiter an Genick
ſtarre geſtorben zwei weitere Perſonen ſind daran exkrankt.

Ehrengehalt.) Dem „Berl. Lokalanz.“ zufolge hat
das Altonger Stadiverordnetenkollegium einſtimmig beſchloſſen
dem plattdeutſchen Dichter Karl Rethwiſch ein jährliches
Ehrengehalt von 1500 Mkugt zahlen.

Gon einem Automobil überfahren) wurde auf
dein Kurſtiſtendamm in Berlin am Donnerstag früh der
Generalleutnant v. Kotze. Er erlitt eine Gehirnerſchütterung
und eine Fußquetſchung.

Ein großer Schuhwarendiebſtahl) iſt in der
Nacht zum Donnerstag im Laden des Schuhgeſchäfts von
Heinrich in der Reinickendorfer Straße in Berlin ausgeführt
worden. Die Diebe ſtahlen 270 Paar Schuhe im Werte von
etwa 2000 Mark. Heinrich hatte ſich dort vor kurzem
etabliert. Ein „ſchwerer“ Diebſtahl wurde in der
Fabrik von Schlegnitz in der Skalitzer Straße verübt. Vom
Lagethof entwendeten Diebe dret Zentner Lötzink.

Gie Bewaffnung der Geldbriefträger) mit
Rebolvern ſoll nach der „B. Z. a. M.“ ſchon für die aller
nächſte Zeit bevorſtehen. Das Reichspoſtamt hat ſich zu dieſer
wichtigen Maßregel durch die zahlreichen Ueberfälle auf Geld
briefträger, die in den letzten Jahren vorgekommen ſind, ver
anlaßt geſehen. Ob die Maßnahme auf das ganze Reich
n werden ſoll, wird nicht geſagt. Zu wünſchen wäre
es aber.

um Fall Hendſchel in München.) Zwei
Brüder und eine Schweſter des im ehemaligen Zirkus Bavaria
in München ermordeten Kaufmanns Hendſchel haben im
pathologiſchen Inſtitut einzelne beim Skelett gefundene Effekten,
wie Schlüſſelring, ſilberne Bleiſtifthalter, Schuhe, Knöpfe,
Stoffreſſe uſw. als Hendſchels Eigentum erkannt. Auch die
beim Muſterungsgeſchäft aufgeſchriebenen Größenmaße Hend
ſchels konnten bei der Abmeſſung der aufgefundenen Skelet
teile in Betracht gezogen werden, und ſchließlich hat auch der
Zahnarzt, der Hendſchel die künſtlichen Zähne eingeſetzt hat,
dieſe im auſgeſundenen Schädel wiedererkannt. Damit ſind
die Ueberreſte von mehreren einwandsfreien Perſonen agnos
ziert. Die Unterſuchung des Schädels hat ferner aus der
Lage des Schußlanals und der Schädelverletzungen ergeben,
daß Hendſchel meuchlings erſchoſſen und ihm dann mit einem
ſchweren Werkzeuge der Schädel eingeſchlagen worden iſt.
Niederhofer, der bei der Agnoszierung im pathologiſchen

re

Polksbibliothek
(Mädchen). Paſtor Werther.

Mädchen. Mühlſtraße 2/3.
Super. Plath.

Vorm. 10 Uhr: Prediger Perſch
Herzog

Uhr Kindergottesdienſt. Heizog

hierüber beſuchte er mehrere Wirtſchaften mit den neiten-

und LTeſehalle
eöſfnet Sonntag von II--12 Uhr vorm.

und 3 7 Uhr nachmittags.
Gottesdienſte im Kirchſhiel Mücheln

In Mücheln vorm. 9/2 Uhr Feſtgottesdienſt

Nachm. 11/2 Uhr Feſtgottesdienſt.

Amtswoche nächſte Woche Diak. Herzog

Jn St. Micheln vorm. 9 Uhr: Diakonus

Gottesdienſte im Kirchſpiel Frankleben.
In Frankleben vorm. 10 Uhr

Jnſtitut zugegen war, beſtreitet nach wie vor die Tat und
erklärte dem Unterſuchungsrichter, er habe nichts zu geſtehen

Ein Raubmord.) Jn einem Hauſe der Freibad
ſtraße in München wurde eingebrochen. Der Bewohner
ein 52 jähriger Mann, wurde niedergeſt ochen und aus
geraubt. Vom Täter fehlt jede Spur.

(Den Sohn erſtochen.) Als der 47 jährige Tage
löhner Otte in Greven bei Münſter i. W., der betrunken
nach Hauſe gekommen war, von nem 17 jährigen Sohne
zum Muttageſſen geholt wurde, ſtach er ſeinen Sohn mit
dem Meſſer ins Herz, ſo daß dieſer ſofort tot war.

(Folgen der Tat eines Geiſteskranken,)
Der Zimmermann Auguſt Dünſer, dem vor dem Landge
richtsgefängnis in Männheim ein Geiſteskranker
den Leib aufſchlitzte, iſt im allgemeinen Krankenhaus
ſeinen Verletzungen erlegen.

GGerſchüttete Bergleute.) Die Berginſpeltion
in Zabrze meldet, daß in der letzten Nacht auf dem Weſt
ſelde der Königin Luiſe- Grube durch zu Bruche gehendes Ge
ſein drei Bergleute verſchüttet worden ſind. Es
beſteht wenig Hoffnung, die Verſchütteten lebend zu Tage
zu fördern.

(Dwxei Knaben verſchüttet.) Wie die „Köln. Ztg.
meldet wurden Mittwoch abend in der Nähe des Kölner
Südbahnhofs drei Knaben im Alter von 10 bis 14 Jahren,
als ſie im Bahndamm eine tiefe Grube machten, von den
nachſtürzenden Erdmaſſen verſchültet. Zwei erſtſckten, der

ſtarb auf dem Transport nach dem Hoſpital.
ahteNeueste Nachrichten.

Berlin, 8. März Der Reichstag hat heute
in zweiter Leſung den Nachtragsetat für Süd
weſtafrika in Höhe von 29 Millionen Mark gegen
die Stimmen des Zentrums, ver Sozialdemokraten
und der Polen debattelos angenommen.

Berlin, 8. März. Die „Nordd. Allg. Ztg.
ſchreibt zum Tode des Staate miniſters Dr. v. Boet
ticher: „Das Hinſcheiden des verdienſtvollen Staate
mannes, deſſen Name und Wirken insbeſondere mit
dem Werke unſerer ſozialpolitiſchen Geſetzgebung aufs
innigſte verknüpft iſt, ruft weithin Trauer und Anteil
hervor. In den verſchiedenen hohen Stellungen, die
Herr v. Boetticher bekleidete, hat er nicht nur als ein
Vorbild preußiſcher Pflichten gewirkt, ſondern auch
vurch ſeine perſönlichen Eigenſchaften ein vortreffliches

Andenken hinterlaſſen.
Liſſabon, 8. März. Der König von

Sachſen wurde geſtern mittag kürz nach ſeiner
Ankunft feierlich von Bord abgeholt und in prunk-
vollem Zuge vom Könige, dem Kronprinzen und dem
Herzog von Oporto durch die Stadt nach dem könig
lichen Palais geleitet.

Rom, 8. März. Die Mitglieder des italieniſchen
Miniſteriums erbaten die Entlaſſung aus ihren

Aemtern SWarſchau, 8. März. Jn Lodz mißhbandelten
Soldaten beim Begräbnis des vorgeſtern erſchoſſenen
Offiziers das Publikum mit Kolbenſchlägen. Viele
Perſonen wurden verwundet. Jn der Stadt
herrſcht große Beſorgnis, da weltere Ausſchreitungen
der Soldaten befürchtet werden.

Waren und Produnktenbörſe.
Berlin, 7. März. Welzen 1000 ks Mat 188 50,

Jull 188,75, Sept. 186,00, Mk. Roggen 1009 kg Mai
175,25, Juli 176,25, Sept. 165 25, M. Hafer 1090 kg
Mai 178,00, Juli 180,00, Mk. Mats 1000 kg Mat 130,50
Juli 128,50, Mr. Rüböl 100 kg Jan Mat
63,60, Okt. 56,80 Mk.

Nordamerika meldet zwar eine etwas kräſtigere Preis
beſſerung, die hier jedoch die Unternehmungsluſt ſo wenig
anregte, daß die vereinzelten Geſchäfte in Weizen und Roggen
die Notierungen ſaſt unverändert ließen. Hafer verflaute
einigermaßen, da mangelnder Export ſtärkeres Angebot nach
hier befürchtet. Greiſbares Getreide verkaufte ſich ſchleppend.
Rüböl feſt.

Viehmarkt.
Leipzig 7. März. Bericht über den Schlachtoteh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
213 Rinder, und zwar 51 Ochſen, 12 Kalben, 84 Küht,
66 Bullen; 863 Kälber; 299 Stück Schaſvieh; 1512 Schweine
und zwar 1512 deutſche, zuſ. 2887 Tiere. Pretſe: Ochſen:
I. II. 78, III. 23, IV. 67 Mk. für 50 kg Schlachtgew.
Kalben und Kühe: J. II. 74, III. 69, IV. 64, V. 58 Mk.
für 50 Ks Schlachtgew.; Bullen: I. 7, II. 78, III. 68 Mk.
ſür 60 Kg Schlachtgew. Kälber: I. 58, II. 54, II. 42,
IV. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schaſe: I. 42, II. 40,
III. 34 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: J. 54,
II. 51, II. 48, IV. 44 50 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht.

S Verkauf: 187 Rinder, und zwar: 37 Schſen, 11 Kalben,
76 Kühe, 63 Bullen, 862 Kälber, 226 Schafe, 1484
Schweine Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen, Kalben,
n Bullen ſehr langſam, Kälber, Schafe, Schweine mittel
mäßig.

Jn Kämmeritz 8 Uhr
dienſt mit Beichte und
Paſtor Walther

Gottesdienſt im Kirchſhiel Crumpa.

Gottes
heiligem Abendmahl.

vorm.

In Crumpa vorm. 10 Uhr Paſtor
Walther

Diak.! Abends 7 Uhr: Paul GerhardtGedächtnis.
Jn Zorbau vorm. 8 Uhr Feſtgottesdienſt

Paſtor Kultiſch.
In Stöbnitz vorm. 10 Uhr

Paſtor Kuliſch.
In Lützkendorf Donnerstag abends 7 Uhr

Feſtgottesdienſt

naben) Katholiſche Kirche e e Paſſionsandacht.Abends 8 Uhr Paul GerhardtFeier. Sup. nnabend 5 Uhr n n Grulenpienne e Kiechgiel Berne Jn Crumpa Freitag abends 7 Uhr
Bithorn. eunntag morgens T Uhr Beichte. In Naundorf vorm d en h Paſſionsandacht.

Liederlerte am Eingange 8 Uhr Frühmeſſe. Dudal Gottesdienſte im Kirchſpiel Spergau.Stadt. Vorm. 10 Uhr: Diakonus Scholl 1/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt. In Beundorf vorm. 8 Uhr Paſtor Jn Spergan vorm. 10 Uhr.
meyer. Nachm. 2 Uhr. Chriſtenlehre oder Andacht. Huval. d S In Kirche gährendorf vorm. 8 Uhr.



Heute früh 4 Uhr entſchlief ſanft nach
Atägigem ſchweren Leiden mein herzensguter
Sohn unſer teber Bruder und Schwager

Bwriüta Müller
im 21 Lebensjohre. Dies zetgt ſchinerzerfüllt

an Familie Riülbev-Merſeburg, den März 1907.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

3 Uhr vom Trauerhauſe Biühl I4 aus ſtatt.

Für die wehen Beweiſe der
e Liebe u. Teilnahme bei dem Hinſcheiden

unſeres teuren Entſchlafenen, des Königl.

Kanzlei Sekretärs

Ferd. Funck
J ſagen wir nur auf dieſem Wege unſern
herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 7. März 1907.

c Hinterbliebenen
Unternehmer und Lieſeranten, welche aus

dem Rechnungsjahr 1906 herrührende Forde
rungen an die Siadtgemeinde geltend zu
machen haben, fordern wir auf, ihre Rechnungen
ſpäteſtens bis zum 20 April d. Js. einzu
reichen, da ſonſt die rechtzettige Begleichung der
Forderung nicht mehr möglich iſt. Später ein
gereichte Rechnungen können erſt nach Be
endigung der Abſchlußarbeiten unſerer Kaſſen
bezahlt werden.

Merſeburg, den 5. März 1907.
Der Magiſtrat.

Der in der Pflücke ſchen Zwangsverſtelge
rungsſache K 207 auf den 13. April 1907,
nachmittags 2 Uhr im Kirchner ſchen Gaſthofe
in Corbetha anberaumte Verſtefgerungstermin

iſt aufgehoben.Merſeburg, den 5. e 1907.

Königliches Amtsgericht

ParterreWohnung
zu vermieten und zum J. Jult zu beziehen. Preis
325 Mark Näheres in der Exped. d. Bl.

S Etage kl. Ritterſtraße I2, 4 Stuben,2 Kammern, Küche, Badeeintichtung, Balkon,

ſofort oder ſpäter zu vermieten.
Eine Wohnung 2 Zimmer, Kammer,

Küche nebſt Zubehör, in der Gotthardtsſtraße
gelegen, iſt zum 1. April zu vermieten. Näh

n mann d. e

(1. Etage) iſt zum I. Okt. zu vermieten.
n

Junge Leute, 3 en e zum
1. April oder 1. Juli Wohnung, Nähe des
Altenburger Schulplatzes. Preis 150-250 Mk.
Offerten unter A S 3 an die Exped. d. Bl

Wohnung von 40- 46 Talern von jungem
Ehepaar zum I. Juli zu mieten geſucht. Off.
unter l n die Exped. d. Bl. erbeten.

Freundliche en in beſſerem Hauſe
300 330 Mk.) per 1. April oder auch 1. Julizu mieten e Offerten unter W. 90
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Suche per S rt

Wohnung
von 80 100 Taler. Offerten
Leipzig, Neumarkt.

Gut möbliertes
ungemerte Ziunner

Klavier erwünſcht) zu ſofort geſucht. Offerten
u. I 1907 hauptpoſtlagernd Halle a. S.

2 ſreundlich möblierte Zimmer
mit Kigninobennenng ſind zu vermieten

Halleſcheſtraße 8, part.
Möbſ. Zimmer Mit Sohlaſkabinett
ſofort der 1. April zu vermieten

Halleſcheſtraße 33 b I.

Mein Wohnhaus
Mälzerſtraße 2 bin ich willens, unter günſt.
Bedinaungen zu verkaufen.

er ſein Grundſtück gleich welcheru Wer Art hier oder Umgegend
e verkaufen will, oder Hhpothek ſucht

S wende ſich vertrauensvoll unter J B

Halle a. S.
2439 an KRKadolf MIosse,

FBauplatz- Verkauf
in Mitte der Stadt. Derſelbe eignet ſich
vorzüglich zum Bau eines Geſchäfts oder Wohn
hauſes Zu erfragen in der Exped. d Blattes.

Pferde Zum Kchlachten

t Reinh. Möhius, al9 ſchlächterei,
Hberbreiteſtraße 22.

Ein Fahrſtuhl
zu leihen eventl. zu laufen geſucht
fragen in der Exped. d. Bl.

e l Paar ee S

n Stadt

Zu er

ſtehen zum Verkauf
Kötzſchen Nr. 17.

cm

iſt zu verkaufen

Gebrancht Damen Fahrrad
billig zu verkanfen Oberaltenburg 25, i. Hof.

Familiengärten
ſind zu verpachten. Näheres bei

le uwsglulrel, Leungerſtr 4.
Pin Kinderwagen u. Kinderstuhl
ſind zu verkaufen dulde 5, Hinterh

Ein güterhalt. Kinderwagen
Helgrube 8, im Hof, 1 Tr

Gelegenheitskauf
Prachtv. Plüſchſofa, Vertikow, gr.

I Spiegel, Muſchelſchr., Sofatiſch, 4 Stühle,
Serviertiſch, Paneel und Schreibtiſch, faſt

neu, ſpottbillig zu verkaufen
Halle a S., Geiſtſtraße 21, 1 Tr.

Mehrere Fuhren

Haferſtroh
und Haferſpren

verkauſt billigſt
Brüniug, Neumarkt 41.

Hälterſtraße 3.

Grosser Handwagen
iſt billig zu verkaufen

Tiefer Keller 1

Spree
zum Verkauf bei

W. Kabisoeh, Göhlitzſch.

nene Kontrollkaſſe, ein reLadentiſch, eine Holzwand, 4 Meter läng,
2 Meter hoch, eine vernickelte faſt

billig zu verkaufen.
d. Blattes.

GObſthäume,
hochſtämmige und Zwergobſt, ſowie Johannis-

Zu erfragen i. d. Exped.

Heuschkel, Leungerſtraße 4
Empfehle

guten bürgerl. Rillagsti ſch.
Halleſcheſtraße 8, part

Empfehle beſſeren

bürgerlichen hittanstis s
zu 75 PEeſneruenge parterre.

Vollwertiges Rindfleiſch
Färſe, verkauft Sonnabend den 9. März von
9 Uhr ab Meuſchan Nr. 47.

e n r eno gp. do pr.

k. ren ergurena Pfd. 30 Phochfeine ſanre Gurken
a Stück 6 Pf.

Wilh. Köttert eseh,
Gotthardtsſtr

Sonntag früh

Flußzſiſch- Verkauf.
Hirtenſtraße 6.

Täglich le eintreffend:
ff. geſchälte Apfelſinen,ſüße h

3Walther
Groß Kaffee Röſteret.

Peinsten Blütenhonig
empfiehlt Grust. ln prieht. Hälterſtr. 8

e
ven Max Wirth, Gotthardtsſtr. 40.
Große Auswahl in Damen Herren und

Zinderſiefel. Uur gediegene haltbare

Qualitäten. Unübertroffen preiswert.Konfirmandens tiefel.
W des Rabattſparvereins.

Pholograpi ſsohes

Ateller

5

empfiehlt

bei

Max Sclaömn,
Roßmarkt 2, Jbringt ſich hiermit in empfehlende Er S

innerung.

WVerann ort

5 ß Peſtubungs Npparat,Ein ßeithock, iſt billig zu verkaufen

2 Komplette Gasſlanmen, eine faſt

nene Valkenwage und div. Stellagen

und Stachelbeerſträucher u. Weinfechſer e

über das Thema:

Eintritt für Nichtmitglieder 30 Pf

„Nervoſitätihre Urſache und Verhütung“.
Rednerin: Frau Dir. Clara Muche aus Merxheim.

Dienstag den 12. März er.
abends Se Khr,

im Saale von Rülke's Hotel

öffentlicher Vortrag
(nur für Frauen)

t der Frauen,

Der Vorſtand.

Prachtvolle ſüße

Apfelſinen
3 Stück 10

extra große Stück K u. 5 f.
Fessina (edle Bergfrüchte)

Stück 6 f.

Zitronen
3 Skück 10 f.

extra große Stück K u. 5 f.
Neu aufgenommen:

Appett-Sud,eine Art P Sardelle, fix und f eng

zum Belegen des Brodes

Doſe 25, 40 und 50 Pf.

nur feinſte Marken,

Doſe 55, 0 bis 2,40

t

Markt 11.

Junge
II. Sett geschincnte P

e I oRoßſchlächteret, I
Nor echte

Achtamg!
Prima Roßfleiſch
wfeht Poßſchlächterei Nur Bever,

Tiefer Keller 1.

Zur Frühjahrs-Pflanzung
empfiehlt die Baum ſchule von O. Pateseh
in Zweimen b. Zöſchen ſeine großen Vorräte an
Süßtirſchen, Aepfel, Birnen,

Pflaumen, Aprikoſen,
Pſirſiche u. Beerenobſt.

PFlechbten
alen und trocxene Schuppeoſlechto, arrepa,RXrems, Hentausenſnge,

offene Füsse
Belageohäden, Beingeschwüre, AderbaineMinger, alts Wondon ung ott tohr hertnüexiwer bisher Vergeblich ehe

gehbeilt za wordon, mache noch einen Vervugh
mit der bestens bewährten

fral von Gifkt und Säuro, Doso Marx 1.
Danxschrelben gehen thglich ein.

Man aehbte genau auf die Originalpackung woings-
grün-rot und die Firma Rich. Schubert Co.

Weinböhla, Fülschungen weise man zurück.
Wachs, Naphtalan je 15, Walrat 20, Benzoe-

T Venet. Terp., Kampferpflaster, Pernbalsom,Rigelb 80, Ghrysarovin 0,

Zu m in S wo
iche Febraton Du und Verlag von Ropner in eſſen

ff. Heidelbeeren
in Flaſchen, ſelbſteingemacht und hochfein im
Geſchmack, empfiehlt billigſt

WaltherBergmanm,
GroßKaffeeRöſterei.

Geſchälte
Apfelſinenfriſch Ap

ler Drogerie Wilh. Kieslich
Jnh. Kurt Atzel.

Siüssmaiflch's
Walhalla Theater,

all a. S., emit seinen erftklaſſigen vorzügl.
Spepialitätei Vorstellungen

dürfte niemand zu besuehen
versäumen.

Konnkags 11 I Ahhr Früh
ſrhoppren.

Nachmittags Ertra- Vorſtellung.
Für die werten Mitglieder des Preuß. S
Beamtenvereins in Merſeburg ſind Billets
zu ermäßigten Prei en beim Herrn Ver

einsſchriftführer zu haben.

Veanen Vohnungs

Die Gereſeetenngtee Mar, n

ant Montag den 18.abends 8 uhn
im Reſtaurant „Bergſchlößchen“, Unternten
burg 53, ſtattfindenden

s e
1. Geſchäftsbericht.

Ergänzungswahl.

H Hauptverſammlung
Tagesordnung

3. Genehmigung der Bilanz, Feſtſetzung der
Dividende für 1906 und Entlaſtung des
Vorſtandes.

Die Bilanz und Jahresrechnung liegen eine
Woche vor der Hauptverſammlung und eine
Woche nach derſelben heim Kaſſenführer Katter,
Dom 16, Seitengebäude aus.

Kaſſe zur Unterſtüßung der inter
liehenen verſtorhener Beamten

im Kreiſe Merſeburg.
Die geprüfte Rechnung pro 1906 liegt nebſt

den Belägen zur Einſicht der Mitglieder bei
dem mit unterzeichneten Kaſſterer, Magiſtrats
Kallulator Buarthel, auf 4 Wochen aus.

Der Vorſtand.
Schühr. Matte. VBarklel.

Achtung Achtung
Sonntag den 10. gen

zum lehtenmal

9ross6
Volksbelustigung

auf dem

Kinderplatze,
Schcanhentles

Platttormkurussell
iſt au n

Gr. Veluſtigung für jung und alt.
Zu recht zahlreſchen Beſuch ladet ein

Der Beſitzer.
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Handels-Zeikung.
Beilage Zum „Perſeburger Covrreſpondent.

Verlag von Th. Kössner in Merſeburg.
Der Nachdruck ſammtlicher Origingla re verboten. Geſetz vom II. Juni I

Sonnabend, den 9. März 1907.

Vie Betriebsweiſe
in Limburger Ländchen.

Von W. A. Seunlen,
Die ländliche Wirtſchaftsweiſe hat ſchier

in x Gegend ihre charakteriſtiſchen Eigen
ne ſich zum Teile nach ihrerLage, ſodann auch weſentlich nach ihre

größeren oder minder großen Fruchtbarteit
ſowie durch die Beziehungen nach außen hin
geſtalten. So möchte ich heute den lieben
Leſer einmal im Geiſte in eine Gegend hin
führen, deren Detriebſamteit in ihrer Art
wohl ziemlich einzig daſtehen dürfte. Es iſt
dieſe das Limburger Ländchen, welches ſd
lich vom Aachener Walde beginnt, etwa drei
Stunden von der Stadt Aachen entfernt, den
ganzen Kreis Eipen umfaßt, und ſich denn
aztch noch in Belgien hinein ausdehat
Aecker kann man hier ſtundenweit vergebens
füchen, denn ſchon ſeit Jahrzehnten wurde
hier der Ackerban faſt völlig eingeſtellt. Da
gegen ſieht man ſoweit das Auge reicht
manchmal nur Wieſen Hie und da befindet
ſich noch ein Streckchen Wald Daraus er
kennt man ſchon gletch, daß Viehzucht er
die Loſung eines großen, ja des größten
Teiles der Einwohner ausmachen muß. Die
Bauerngüter Regen vereinzelt an den
Wegen, die zwiſchen den Wieſen hindurch
führen; vielfach auch ſogar auf den Grund
ſtücken eine gute Strecke vom Wege ab. Ein
kleines Gärthen Kullef Gohlhof) genannt
befindet ſich daran; ſonſt t das ganze Be
ſitztum in Wieſen angelegt Manchmal zieht
landes übliche Bezeichnung der Limburgfer
die Kartoffehn für den eigenen Bedarf nicht
einmal ſelber. Die Wieſengründe liegen aber
durchweg nahe bei dem Gute; oftmals bildet
das Beſitztum bin zuſammenhängendes
Ganzes Hierdurch kommt es nun, daß die
limburgiſchen Dörfer eine koloſſale Aus
dehnung annehmen. Ortſchaften mit 2 bis
3 Stunden im Durchmeſſer ſind hier keine
Seltenheit, Zu ſammenhängende Häuſer
reihen finden ſich in denſelben hingegen nur
wenig. Jſt dies nun für die Bewohner
und deren Fortkommen günſtig? Ohne
Zweifel ja. Viel Zeit und Mühe wird hier
durch geſpart Mit ein paar Schritten hat
man hier dein Grundbeſttz alſo den Arbeits
blätz, erreicht wogegen in größern zuſan

metihängenden Drikſchaften, die Bauer leute
ſich oft müde gehen, ehe ſie ihre Scholle zur
Arbeit und Benutzung erreicht haben
Hiernach muß ſich auch im Bimburgiſchen die
ganze Bewirtſchaftung nach unſern Begriffen
ſehr eigenartig geſtalten. Während man bei
ins das Vieh in den Ställen tüchtig auf
Stroh gebettet findet, liegen dort die Kühe
auf dem nackten Boden, wohl iſt ihnen hier
und da vor der Krippe ein Brekterbelag zur
Ruhe angebracht Mehrmals am Jäge wird
der Dünger auf den Schubkarren im Stalle
äufgeladen und auf den Düngerhaufen ge
fahren. Zur gründlichen Reinigung iſt in
wielen großen Stallungen noch eine Einrich
ung zur Abſpülung mit Waſſer angebracht
Die Jauche wird allenthalben in geräiumi-
gen Baſſins ſorgfältig aufgefangen, um im
Winter und Vorfrühling einen Teil der
Wieſen damit zu beſprengen. Doch die Zeit,
in welcher Milchkühe und Rinder auf den
Stall angewieſen ſind, währt hier nicht lange.
Nur junge Kälber und Zuchtſtiere verbleiben
hier. wenn der Lenz ins Land gezogen
Dieſen gibt man auch wohl etwas Streu
beſtehend aus Laub, minderwertiges Hen,
dürres Gras aus dem Walde. Da nur ein
Zehne Banern hier ein wenig, die meiſten
aber gar kein Gétreide bauen, ſo wird das
wenige ſelbſtgezogene oder gekaufte Stroh
zur Winterzeit als Viehſutter verwendet.
Küthe und Rinder bleiben aber hier im
Herbſt gewöhnlich auf der Wieſe, bis ein
gründlicher Schneefall eintritt und dies un
möglich macht. Wie im Frühling das Gras
unnr zu wachſen beginnt, kreibt man das Vieh
auch wieder hinaus auf die Weide. Daß das
bodenſtändige Gras fürs Vieh das beſte iſt
weiß der Limburgier genau Im übrigen iſt
auch ſein Vieh nicht verweichlicht. An etwas
Froſt, ſowie an Regen und Wind ſind die
Tiere gewöhnt von jung auf. Selbſt während
des Winters werden die Kühe zur Tränke
hinausgetrieben. Bei heftigem Froſte wird
init der Art vorher an dem Waſſerufer ent
lang eine Strecke auf ein Meter Breite eis
frei gemacht. Zum Schutze gegen die ſengen
den Sonnenſtrahlen im Sommer läßt man
wohl an einem Stück Hecke die Dornpflonzen
oder Hagebuchen etwas aufwachſen damit
die Tiere hiernnter Schatten haben. Man
hittet ſich aber ſorglich davor, die Miſchkühe

och

in Sommer zum Melken hineinzukreiben,
und während der größten Sonnenhitze einige
Stunden im Stalle ſtehen zu laſſen; durch
Erfaährung weiß man, daß dies gleich ſchäd
lichen Einfluß auf Güte der Milch und
Butter ausübt.

Prachtvolles Vieh indet man aber in den
Beſtänden der Limburgier; an Kraftfutter
wird aber hier zu keiner Zeit des Jahres ge
ſparkt. Der Limburger Bauer weiß, dies
kommt mit guten Prozenten wieder heraus
Hierdurch wird Ertrag und Güte der Milch
und alſo anch der Butter erhöht. Der Düung
wird andererſeits kräftiger, ſomit kommt es
ch wieder dem Raſen zugnte. Gras und
Heu wird reichlicher und wertvoller So hebt
eins das andere Den Wieſen wird über
haupt hier eine ſehr große Aufmerkſamkeit
Zligewwendet. Bis in die geſchorenen Hecken
hinein wächſt hier gutes Gras Etwa auf
kauchendes Moos wird zeitig im Frühlinge
mit der ſcharfen Egge herausgeriſſen und
hierauf wird der vorrätige Dünger auf einen
Teil der Weide gefahren, dann geſpreitet und

mit einer aus Reiſern gebildeten
Schleifegge tüchtig zerrieben. Dabei iſt es
ſchon wieder ſehr vorteilhaft, daß der Dünger
Nicht wie in Ackerbangegenden mit Stroh
untermiſcht iſt, da dieſes doch nur hinderlich
wäre und Zum größten Teile wieder ent
fernt werden mußte. Mit Jauche und feſtem
Dung wird ſo in jedem Frühling ein Stück
der Wieſen bedacht. Nach dieſer Arbeit im
Vorfrühling iſt nun nichts ſo ſehr wie ein
Stchäuerchen Regen erwünſcht; denn bei gleich
eintretendem Sonnenbre
bald ſchädlich
aber der R

Düngers es mit derſteigenden Frühlingsfonne zu wachſen
Jn einigen fruchtbaren Diſtrikten gibt es
hier noch einen vorzüglichen Wieſendünger
der dazu auch noch kein Geld koſtet Gräbt
man dort in den Wieſe e Meter tief in
den Boden, ſo ſtößt Kreideboden,
der ebenfalls als ſeine wohl
kätige Wirkun

Ein Teil De
gang beſtimmt.
das Hen geern
nicht zu gleicher
l ihrer Sättignng

ſind nun zum Weide-
den Ubrigen wird vorab
Auch haben die Kühe
die ganze Weideſläche

eher dieſelbe iſt in

DaHett



Teile geteilt; iſt ein Teil
ziemlich kahl geweidet, ſo treibt man das
Vieh zum andern unterdeſſen kann der
Raſen auf dem erſteren wieder beiwachſen.
Täglich geht alsdann gewöhnlich der Haus
herr ſelbſt mit der Gabel die Weide ab, um
den friſchen Dung, ſowie etwaige Maul
wurfshaufen auseinander zu ſtreichen. So
iſt die pflegende Hand in einer limburgiſchen
Wieſe ſtets wahrzunehmen. Das Vieh ineidet
ſolche Stellen wenige Wochen, greift dann

mindeſtens zwei
gebrauchte

triert eben ſe
zucht und dah
ragendes

jeder treibt a
iſt man auf
fähigkeit des

ber um ſo eifriger nach dem friſch ges dacht. Zuchtſtiere nimmt man ſtets aus
vachſenen Graſe hierſelbſt. Unterdeſſen naht anderen Zuchten und ſorgt dadurch für
die Heuzeit heran die ſchwerſte jin lin gen Blutwechſel Außer dein Zwecke

Raſſenveredeli
drückung der
punkt.

zurger Ländchen. Man braucht das Mähen
hier nicht hinauszuſchteben, denn eine ſo ge
legte Wieſe beherbergt bald ſo viel, daß
ein geübter Mäher daran ſeine Kunſt er
proben darf. Jetzt kommen zahlreiche Mäher
aus dem Kreiſe Montpoie in die hieſige
Gegend. Sie haben ihre Senſeé bei ſich und in
die meiſten von in haben ihre feſte Kund- mehr bezahlt.
Thaft, um zu der Zeit das Gras zu Boden zu ſo ſohr,trecken. Jſt die r géſchehen, dann muß ſohen,

zolfen, wer nur Hände hat, denn nun gibt es teſſe
ine Rieſenarbeit in möglichſt kurzer Zeit, fahren
büsſweilen beſtändig vont Himmel bedroht, nicht
zu bezwingen. Ein lieblicher Duft ſteigt bei
vunigem Wetter von dieſen Henuflächen
mpor, aber alles ſchwitzt auch küchtig bei
in Wenden des ſchnell trocknenden Heues.
Selingt es aber, dieſes ohne Regen einzu-
heimſen, ſo freut ſich der Limburgier,
der Weinbaner nach gut volkendeter Wein-
leſe; denn jetzt iſt auch er wiederum für ein
Jahr gut geborgen. Nach der Zeit nimmt hier
auch das Getricbe wieder den alltäglichen
Charakter an. Die meiſten Wieſen werden ſtets mit
nach dem erſten Mähen auch als Weidgang Wärmegrad

benutzt e triebenDa der Limburger Bauer nicht wie der
Hötreidebauer faſt beſtändig an den Pflug
jebannt iſt, ſo nimmt er auch rührigen An
kil an den Axbeften, die in den Ackerbaut-
egenden den Frauen allein überlaſſen blei
bon. Die Stallarbeit verſieht er Zur
Wintèrzeit mit; an dem Meélkgeſchäft müſſen
tets möglichſt viele teilnehmen J übrigen
wer häuft ſich hier die Arbeit keineswegs
vie in Gegenden, die Ackerbau betreiben.
Kiergegen führt der Limburgier ein Herren Wagen zur
eben es ſind bei einem ſolchen Betriebe auch zu bedienen.

nicht ſo viele Mannſchaften exforderlich. er aber auch
Um von den vielen ein ſpezielles Beiſpiel ziehen und
herauszugreifen. Jch habe daſelbſt mit einer Friſche
Familie in Verkehr geſtanden, die über hun wegen ſeiner
dert Morgen bewirtſchafteten. Dies ber kaufter Arti
ſorgten, abgeſehen von 2 Mähern, während „Limbürger
der Heuzeit, der Mann, die Frau und noch hieſigen
ein alter Onkel. Hier waren aber beſtändig dienen wegen
fünfzehn Milchkühe und guch ebenſoviele was außerha
NRinder und Jungvieh zu verſorgen. Wie kauft
iele Betriebsmannſchaften würden aber der echten i
hiergegen für einen entſprechenden Betrieb höchſtens

Butter, ſteht
beſtem Rufe

wird

und dadurch

daß friſche

dingungen zu
Alle übrigen

ſorglich

zieht, der in
großen

Daſein wie
ſeiner zum
mittel, zum
fahren des
Vutterwagen

u einer Ackerban treibenden Wirtſchaft nötig was herabſtimmen könnte.
ſein. Dieſe Leute waren Eigentümer des Herſtellung n
genannten Beſitzes und ſtanden daher recht
glänzend Aber guf ſehr vielen Gütern da Kinburger B

6ſelbſt befinden ſich Pächter, die
ſämtlich ſehr gut her umkommen Daß hier friſchen Luft

burger Ländchen.

geleiſtet. Ex
Intereſſes Regen fleißig die Viehmärkte; faſt
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wiſſenſe
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Pünktlich gelüftet.

beſor
Butterdrehens, indem es draußen den Göbel

Butte
burgiſche. Pfe

ſeine Ware zu
Käſe

Gege

wird, iſt

deren

Wohlſtand herrſcht verbürgt ſchon der gern
Ausdruck Das geſegnete Lim

Der Limburger konzen
in ganzes Streben auf Vieh
er wird hier darin ſo Hervor

beſucht ſchon des

uch etwas Viehhandel. Dann
Verbeſſerung der Leiſtungs

Rindviehes, ſowie auf Geſund-
erhaltung durch weckmäßige Kreuzung be

uig hat man noch die Unter
Tuberkuloſe dabet als Geſichts

Gegend, die
ebenfalls nach außen hin in
Für limburgiſche Butter wird

oder 2 Groſchen
Doch dies wundert einen nicht

wenn man Gelegenheit haätte, zu
mit welcher Reinlichkeit und Akkura

hier bei der Butterfabrikation ver
Wenn man es auch gerade

haftlich e vermöchte,
Wohnſtuben das

lch begünſtigen

das Fabrikat bedeutend ver
d, ſo weiß man doch ſehr gut,

peinliche Reinlichkeit
unerläßliche Be

r Erzielung guter Butter ſind.
Viktuglien werden daher von
ferngehalten und immer wird

Beim Butterdrehen wird
en Thermometer der
feſtgeſtellt. Jn größeren Be
gt das Pferd die Arbeit des

lEtende Verbindung mit dem
rfaß gebracht iſt. Das lim-
rd. führt auch ein bequemeres
der Ackergaul. Man bedarf
Herbetholen der KHraftfutter
Ausfahren des Düngers, Ein
Heues und vielfach um den
zur Stadt zu ziehen. Vielfach

führt der Limburgier ſeine Butter ſelbſt per
Stadt, um ſelbſt die Kundſchaft

Jn kleinèeren Betrieben ſcheut
nicht mit Körben zur Stadt zu

veräußern
aus dieſer Gegend iſt auch

Güte außerhalb ein gern ge
kol. Auch die ſogenannten
däſe“ ſind noch ein Fabrikat der
ud, die alle Anerkennung ver
ihrer Güte. Wohl das meiſte,

lb unter dieſem Namen ver
nur imitierte Ware, die mit

nburger wenig gemeinſam hat,
gebührende Wertſchätzung

tit großer Sorgfalt hier voll
führt wird, kann man wiederum in manchen

auernhänſern beobachten Sel
auch faſt Wige müſſen bei der Bereitung zeitweilig der

ausgeſetzt, dann guch

nötige

Daß aber deren

geraume Zeit laglich mit Salgwaſer abge

waſchen werden. Dies alles geſchieht hier
mit bewunderungswürdiger Pünktlichkeit.

Doch endlich möchte ich der Vollſtändigkeit
wegen dem freundlichen Leſer auch die
Schattenſeiten nicht vorenthalten, die ich an
dem Betriebe herausgefunden zu haben
glaube. Zunächſt wollte mir die Schweine-
zucht ohne Streu nicht recht zuſaggen. Wenn
in den Rindvieh und Pferdeſtällen ohne
Streun gute Ordnung und Reinlichkeit
herrſchte, ſo war dieſe in den Schweineſtällen
nicht mehr durchzufiſhren. Die Tiere liegen
zumeiſt in Moraſt. Dagegen ſind die in
meiner Heimat auf reichlichen Stroh e
betteten Schweine doch beſſer daran Ob
gleich die Fütterung in. Limburgiſchen
durchweg hervorragend gut iſt, de die Tiere
überreichlich Milchebſälle erhalten, ſo muß
doch dieſe permanente Unſauberkekt auf das
Fleiſch nachteiligen Einfluß ansüben. So-
dann glaube ich von jener Gegend ſagen zu
dürfen, daß der Obſtbau in jenen gehen
Wieſen nicht die geblührende Wirdiang
fährt. Die Kennktnis, ſelber junge Obſt
häume heranzuziehen, mangelt dem dortigen
Bauer ziemlich allgemein. Sodann ſieht man
wohl die Ausgabe für junge Bäume durch
weg. für ein Kapital an, welches nicht raſch
genug Zinſen trägt. Dein Eigentümer eines
Pachtgutes mögen ſolche Anſchauungen auch
als Grund vorſchweben, von der Bepflanzung
der Wieſen abzuſehen

Schweineſtall-Neubanten.

Man hüte ſich, den Stall, die Wände und
den Boden gang mafſiv gars Betom und Eiſen
herzuſtellen. Beton eignet ſich nicht für
Schweineſtallungen, da Zement zur kalte und
zu feucht iſt. Zement läßt ſich im den Eeken
zu Pfeilern verwenden, die. Wände werden
aber am beſten aus Brettern, Stangen oder
Prügeln hergeſtellt, die wiederholt mit Halk
milch angeſtrichen werden tiſſen. Damit
die Schweine nicht zu viel daran nagen, muß
man dafür ſorgen daß es ihnen nicht an
Holzaſche, Gartenerde uſi fehlt. Sie wer
den dann nicht mehr viel hermnagem, wenn
ſie ihren Appetit nach ſolchen Stoffen be
friedigen können. Der Skallboden und der
Stallgang ſollen aus Klinken- oder Back
ſteinen hergeſtellt werden Vas Gefäll ſoll
etwa 2 Zentimetern betragen gegen den Stalt
gang zu. Jm Winter kann man guß den
Backſtein- oder Klinkerboden eiten dünnen
Bretterboden anbringen, der bei der warmen
Jahreszeit wieder entfernt wird. Wärme
und Trockenheit iſt eine Hauptſache für das
Wohlbeftnden der Schweine im Winter. Wenn
dieſe fehlt ſo kann die Schweinezucht nicht
gedeihen Manchmal werden auch an der
Jnnenwand der Umfaſſungsmauer Ver
ſchalungen aus Holz angebracht um das Ein
dringen der Kälte und Feuchtigkeit zu ver
hinderm Bei der Anlage des Schweineſtalles
iſt darauf zu gchten, daß die Fronten nicht zu
lang werden, die der Wetterſeite ausgeſetzt
ſind. Am beſten iſt es, wenn ſie in einem

wiederum eHuadrat ausgeführt werden. Auch dürfen
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ſie nicht zu hoch ſein. Zu viele Fenſter und
Türen ſind von Nachteil, ebenſo Abzugslöcher
am Boden und kleine Türen, die einen direk
ten Ausgang vom Koben aus ins Freie er
möglichen. Dieſe können im Winter ſehr
ſchwer ſo feſt verſchloſſen werden, daß das
Eindringen der kalten Luft verhütet wird.
Die ganze Stallanlage ſoll nach der Wetter
ſeite hin durch Gebäude oder Hecken geſchütze
ſein. Zweckmäßig iſt es, wenn der Schiwine
ſtall ſich direkt an einen Rindviehſtall an
ſchließt und dieſer mit einer Türe direkt ver
bunden wird. Bei kalter Witterung kann
dann durch Oeffnen der Verbindingetüre

Sehr ratſam iſt es
wenn am Platze nicht geſpart werden muß
warime Luft eindringen.

um einen eigenen Fütterungsraunm herzu
richten, damit die Schweine partienweiſe ge

meinſam gefüttert werden können. Es haben
dann die Tiere entſprechende Bewegung, was
für ſie ſehr wichtig iſt. Auch kann man an
dieſen Platze Gartenerde, Bauſchutt. uſw.
aufſchütten, von dem die Schweine init großer
e e

Mittel gegen die Fliegenplage in den
Ställen.

Wenn zur Zeit die in den Ställen befind
lichen Tiere auch nicht von Fliegen beläſtigt
werden, ſo ſei doch nachſtehendes den Land
wirten mitgeteilt, damit ſie im nächſten
Sommer ihre Tiere möglichſt vor Fliegen
ſchützen können. Nach den Unterſuchungen
von Herrn Prof. Dr. Lehmann in Göttingen
wird durch die ſtarke Beunruhigung der Kühe
durch Fliegen ein Mehrverbrauch an Kraft
aufgewendet, der pro Tag und Kopf die
Rährſtoffe beanſprucht, die in einem Kilo
Haſer enthalten ſind. Eine Verminderung
der Fliegenplage iſt alſo, namentlich für
größere Viehbeſtände, recht lohnend Leider
gibt es bis jetzt noch keine gründlich und
dauernd wirkſamen Mittel An beſten habe
ſich ein Anſtrich der Decke mit einem Ge
miſche aus Kalkmilch und wenig Alaun be
währt. Die zuſammenziehende Eigenſchaft
des Alauns mache den Fliegen das Haften
an der Decke unmöglich. Weiter wird als
ſliegenabhaltend empfohlen Lichtdämpfung
im Stalle durch Anſtrich der Fenſterſcheiben
mit einer Miſchung von Kalkmilch und
Waſchblau. Auch die Hervorbringung eines
lebhaften Luftzugs dicht unter der Stalldecke
hat ſich als wirkſam erwieſen; dies wird
durch Erſetzung der Fenſter mit Jalouſien
bewirkt. Weiterhin ſollen die Wände von
Zeit zu Zeit mit Kreſolin, Petroleum oder
Karbolineum angeſtrichen werden.

Wie ſoll ein guter Obſtbaum zum Ver
pflanzen beſchaffen ſein?

Von K. Landw.- Lehrer H. Albrecht
Traunſtein.

Es macht die gleiche Arbeit, ob ein guter
oder ein ſchlechter Obſtbaum eingeſetzt wird.

Kälber uſw. zur Aufzucht aus, nicht aber verdorben werden kann. Das für eiten
Mißgeburten Auch an einen Baum ſind be guten Bock. aufgewandte Geld iſt beinahe ſo
ſtimmte Anforderungen zu ſteklen, damit man gut wie hinausgeworfen, wenn dent Bock
von ihm behaupten kann, daß er geeignet ſei nicht auch eine ſachgemäße Pflege und

Dabei iſt auch nochund die Pflanz- und Pflegekoſten ſpäter auch Fütterung zu teil wird.
geſund, zu beachten, daß die aus guten Zuchten be

von richtiger zogenen Böcke von Hauſe aus in Fütterung
einmal lohne. Der Baum muß 1.
Zim richtigen Alter und 9

und Pflege gewöhnlich etwas anſpruchsvollerForm ſein.
keine WundenEin geſfunder Baum darf ſind und Vernachläſſigungen ſich bei dieſen

und ſonſtigen Verletzungen aufweiſen. Die Tieren gewöhnlich ſtärker rächen, als bei
Wurzeln müſſen an der Abſchnittſtelle wetß
und ſaftig, die Rinde darf nicht einge
ſchrumpft ſein. Bei leichtem Abſchaben der
ſelben mit dem Mefferricken oder dem
Fingerhagel ſoll ſich eine grüne Farbe zeigen n d ee echte er r einen e onate Zzuſamimendrängt. Ueber 6. höchſten
fähig e e h Jahre Je ler S Ziegen dürfen einem Bock an Einem Tagen e e J W e nicht Zugeführt werden, wober Zwiſchen

Wolecher Baum iſt, weniger taugt er ume von mindeſtens einer Stunde einzu
De überſtehende Bäume wvachſen ſchlecht zDenn e Bäume e ſchlecht an halten ſind. Böcke unter oder beſſer
nd entwickeln ſich überhaupt nicht ordent- unter 8 Monaten verwende man nicht zum

re n junge unter 4 Jahre e So e e h n alte Sprung. Die Fütterung der Böcke muß gut
Bäume kommen aus zu günſtigen Bodenver und kräftig ſern Neben gutem Heit ſoll

hältniſfen ſte ſind in der Baumſchule gleich nes der hauptſächlichſten Futtermittel der

e e e er ſein. Während der Sgrungeitehenwenig gut wie zu alte Bäume, wenn ſie in Vöcke n Meſſe et werden
veniger günſtige Bodenverhältniſſe gebracht an ſie den Anforderungen, die man an

dende 1 S NAltor der Bä n e ele e e e Richtigſten iſt es, mit der beſſeren Fütterung
e e d e Richtigſten iſt es mit der beſſeren Fütterungzweigen weg gegen die Veredelungsſtelle zu aber ſchon einige Zeit vor dem Beginn der
die einselnen Jahresabſchnitte. Der Baum Zulaſſung der Ziegen anzufangen Während
l koniſchen beſitzen d. h. der Sprungzeit muß ein ſtark in Auſpruch

ein n n Boder gveg a die genommener Bock täglich etwa 2 PfundKrone zu allmählich dünner Werden. Solche Bafer bekommen Zur Abwechslung kann
nach oben zu ſich verfüngende Stämme können an wiſchenduch etras les Vrot en

t C o 2D t bZum Saufen reiche man am beſten friſches

Dieren eigener Zucht.

Mehr als 100 Ziegen ſollte man in der
Regel nicht auf einen Bock rechnen beſonders
wenn ſich die Sprungzeit guf wenige Winter-

7*

die

die Krone ſelbſtändig tragen, was bei Bäu-
men, deren Stämme oben und unten gleicht Waſſer. Die Hautreinigung darf nicht verdick ſind, nicht ſo gut der Fall iſt. Bäume, hläſſt Singer a ewelche dieſen Anforderungen entſprechen e ſt werden Sinige Male u de

Woche reinige man das Tier mit einerſind von 1. Qualität und kommen ſolche trotz
des höheren Ankaufspreiſes in Wirklichkeit
am billigften zu ſtehen, weil ſie ſich viel

Wurzelbiürſte. Wo es irgend angängig iſt,
gebe man dem Bock täglich, wenn auch üir
auf einem beſchränkte Raum und wenn das

raſcher entwickeln als Bäume von 2 oder ee S Wetter nicht geradezu ungünſtig iſt, Gelegen-3. Qualität. Kranke, verletzte und über J eheit ſich ekwas zu bewegen. Als ſelbſtver
ſtändlich ß angeſehen werden, daß dieſtändige Bäume ſind geſchenkt noch zu keuer, muß

Böcke der guten Jahreszeit ins
da wie oben ſchon bemerkt die Pflanz- und
Pflegekoſten eben ſo groß, wenn nicht noch
größer ſind, wie bei erſtklaſſigen Bäumen.

Nicht unerwähnt ſoll bleiben, daß die
Bäume nur ans einer ſolchen Gegend be
zogen werden ſollen, welche keine günſtigeren
klimatiſchen Verhältniſſe beſitzen, als jene,

in welcher die Bäume gepflanzt werden.
Selbſtverſtändlich müſſen dieſe Pflanzbäume
auch frei von Ungeziefer und verſchiedenen
Schädlingen, wie Blutlaus, Schildlaus uſw.
ſein.

während
Freie kommen. Wenn keine eigentliche Weide
zur Verfügung ſteht, ſo wird ſich aber doch
wohl ein geeigneter Tummelplatz ausfindig
machen laſſen. Auch bei guter Weide füttere
man etwas Heu und eine kleine Gabe Hafer
zu. Böcke, die den Sommer hindurch freten
Lauf gehabt haben, werden ſich im folgenden
Winter viel zuchttanglicher erweiſen als
ſolche Böcke, die das ganze Jahr hindurch im
Stalle bleiben müſſen. Zollikoſfer

Die Haltung und Pflege der Ziegenböcke. Mannigfaltiges.
Mit der Anſchaffung eines guten Ziegen Jm Blumengarten werden jetzt Zwie

belgewächſe ängetrieben, Laub- und Stroh-

es r J J S n DBeckes iſt noch herzlich e getan. e decken gelüftet, lebende Hecken und auch unbe
vielen Fällen wird mit der Beſchaffüng eines deckte Roſen geſchnitten. Der Boden wird
guten Bockes nur der gute Willen zum Aus gegraben und gedüngt, Unkraut entfernt,

J 5 Bür J e M 5 2druck gebracht etwas zur Hebung der Ziegen von Froſt gehöbhene Pflanzen ſind anzu
drücken, Miſtbeete anzulegen.zucht zu tun. Wer Gelegenheit hat, die oft SZum Treiben der Hortenſien.h t renzu teuren Preiſen aus guten Zuchten ange- hre

Der Erfolg iſt jedoch ein ſehr verſchiedener.
Ans einem ſchlechten ungeeigneten, jungen
Baum kann nichts vichtiges werden. Bei der
Tierzucht ſucht man auch die beſten Fohlen,

r S des Dreibens der Hortenſien ſowohl imkauften Böcke nach einem Jahre wiederzus Glashanſe als im Zimmer iſt ziemlich ſtar
ſchen, wenn die Diere inzwiſchen ihren kes Begießen und Ueberſpritzen ununmgäng-
Lebenslauf nicht vielleicht ſchon beſchloſſen ch e derung e e
e r ich inang fürdert das Gedeihen der Pflanzen ndhabe r m mat under a fhaben de e ſie manchmal e was verhütet das Ueberhandnehmen von linge
an guten Böcken jnnerhalb eines Jahres ziefer.



Düngemittel
Leopoldshall. (Veriht W.nd pon C.ohn.)

g init, feingemahlen,
gehalt 12,4 rein Kali-

zu Mt. 0,75 per Centner ohne Sack
wikl. 2 Ctr. Sack.

W ginn it, zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sack.

e e intl. Cir. S.Carnallit ſwwi Kieſerit
zu Mk. O, per Centner ohne Sack,

O inkl. 2Ctr. Saf.Auf die Gr undpreiſe wird eine Notſtandspreisper

von 5 bewilligt. M. 7 0 auf Kainit,
4,60 auf Carnallit, Lieſerit pro 200 Ztr.

t pCt. Torfmullbeimiſchung 5 Pfg. p. Zir. höher.
Kalidüngeſalze, gemahlen-
205 C. Kali Mk.s, 10 p. 1600 kg exkl. Sackw. 475 a55 Pfg o. Berechnung
40 640 elwaigen M ehrgehaltes

Die Preiſe e hen ſich frei gb Werk, init
Her Maßgabe daß bei Eiſenbahnverſand in Wagen
adimngefracht für ſämmtliche deutſche Statidnen, die mit

en Abladeſtätionen in direkter Frachtverrech ung ſtehen
eſte Frachtzuſchläge hinzulreten, einerlei von welchem

erke geliefert wird, woraus fich Fran ko preiſe
geben. Der Frachtſtempel geht außerdem zu Laſten
er Häuſer

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Perkaufsbedingungen.

Stiſck ſtoffgehalt ca. 199 Sickſtoff zu
56 Pfennig per Hentnerprozent Brutto einſchließlich
Sack, Frachtbaſis Staßfurt, Netto Kaſſe, Wieder
verkänfern Rabatt.

Bei Abnahme mindeſtens 50 Zentnern
i Beilgdung zu Kaliſalzen kommt der gleiche Preiszur Deren hreind bei geringeren Mengen wir
ans eine Preisnereinbarnng vorbehalten.

Thomgsphosphalmehl für das 1. Halb
lohr 190

horſäure

in urt

Minimalgarankierker

S

eireinM in.

7

n
r

von

J. Geſammt Phos Frachtbaſis

zu 21 P Rote Erde
bezw.denhofen.

rſänre und 100 g. brutto inkl. SackHer attſäßen.

Koſtenfreie Nachunterſuching.

Chileſalpeter, Februar M. 10,95,
Wärz 1907 Bik. 10,95 pro Lentuer.
Sack, frei Elbkahn Hamburg.

Jn Beiladung ab St
Superphosphat,

Er. kl. Phosphor

DieDie

3 irallöst Ph ssphorſ.

ſten

Februar
Targ 1 Kg. pro

aßfurt
19 pCt. 38 Pf. per

inre und 106 g. brutto inkl. Sack.

Am in 9 n t50 per o Centner inkl. So
on a Superphosphat

Shilleſa ter M e Britte Centner
Bei Ladungsbezügen billger

z zSagaten-ZKarkt-Zbericht.
Original Sämereien Bericht von A. Meßß n.

Hertin W 57., Bülowſtraße h.

Wie zu erwarten war, brachte
ſbe Witterung größeres
ich und konnte man init den Umſätzen in dieſer
Loche zufrieden ſein. Da die Läger in allen Sorten
Sämereien noch wohl gefüllt ſind nd Angebot guter
Sagiwaare genügend porlag, ſo brauchten Preis
erhöhungen bis ſetzt micht zu erfolgen,
für Rotklee, welcher in der Berichtswoche ziemlich ſtarf
begehrt war.

Kataloge ſowie bemuſterte Offerten aller landwirſchaftlichen Sagten unter Angabe der Reinheits- d

Keimkraftsprozeute ſtehen auf Wunſch rompt
koſtenfrei zu Dienſten Wir bitten recht dringend ehe
die Herren Aandwirte Bedarf eindecken, ſolche
vorher von uns zu ver

Wir notieren und

Es

die eingetretene

ihren
gen.

eſern unter Caroytie der Seide-
ſreiheit und der roze ken Angabe der Reinheit
Keimfähigleit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen
italieniſchen und füdſranzöſiſchen Sagten, ub unſerem

ger
Rolfloe,

Rotklee, beregn
Bullenklee,

ſeidefrei

Pro
Fern

in

dte

75
ſeidefrei

ſerd

63,

en
bkloe

idefrei, emont- Le
Medekere: Pant V en er Verſin 9.

Bezeichnung des Jullermittels.

Sogen. weiße Mi ue-e

Geſchäft in Sämereien mit

nicht einmal

und

nnd

zerne, ſe deren e Nordfranz. Luzerne, ſeidefrei,

59 62. Ungar. ſeidefrei, 58 61, Sand
lnzerere, ſeidefrei 62 Schotentle ziger 90 92,
Schotenklre. gehörnter 145 152, Vokharaklee, echt, 29
bis 44. Eſparſette 16 19, Jncarnatklee 21 29,
Seradella 16 engl. Raigras 14 16 ital. Rai
gras 15 18, franz Raigras Timsthee 24
o Kammgras S 97 FioringrasS 49,. Honiggras 15—28, Wieſenſchwingel 3
n ieſenri pengrag 66 72, gem. R pengras 90
Wieſenfuchsſchwanz 9 Schafſchwingel 17—-19,

Havelmili 99 105, Delrettig
Rohr zlänzgras, echte

2 Sgatſenf 22 Spörgel II 18, Sandwicken s 23, Johamnisreggen 9,5910,50, Zucker

hirſe 14, Buchiheizen, ſildergrau 12--13, Wicken 9
bis 10, Alpinen, gelbe 7
gelbe Peluſchten h 11, virgin. Pfer ezahn
Mais 9 16, badenſch. Mais 12 kleiner gelber
a Il---12, Pferdebohnen 10— Weiße grün
köpfige Pferdemöhren mit VBark 37, Weiße grünköpſigePferdemohren öhne Bart 19 Fulterrunkeln, verbeſſ.

Echendorfer 28 26, Orig. Nieſenwalzen 69, Ober
dörfer 31 32, rig Mammoth Long Red 31. Futter
zucker LWaſtrube Hiefern 70 eime d 300,Fichte 70 5 Altes s per 50 g.75 keimend 75

Futterinittel.
Hamburg. Originalbericht

und Gliemann.
Kraflſuttermititel.

Bei der andauernd kalten Witterung und den ſtark
ſteigenden Hetreidepreiſen hat ſich die Nachfrage nach
Futter iltehn weſentich gebeſſert und konnten Preiſe

eine Kleinigkeit anziehen Auch für ſpätere S en
Heſteht unverändert eine gute Kaufluſt

Hentige Rotierungen:

Cöklevon

Gehalt Preis

on i
15,69 15,9
15, 40 45,60
a 1160

46 7114.2614,70
49 14,69 14,90
19 81440 120
46 8148,60 4,90

46 i80 1022.00 22,50
17 20 1218 L19 13 h
19 13.70 15,50
88 14,0 00
81 9 10 14,50
29 813,50 15,
12
21 30 13 508 102050 12,70 12,00

Malzfeime 25 970 10, 19
Grobſch. geſunde Weizenklete 4 10,30] 10,90

Die Preiſe gelten für Locowaare per 1600 kg ab
hier bezw. gh Harburg a. E. in Waggonlad nungen

47
47
46

rdnnßt,

z Ruſisque- ehaarfr. Marſeiller-Erdnußt
Deniſches Erdnußkuchemmehl
Entf. u. dopp. geſ. Banmwollſaatn.
Dopp. geſ. Teras- Banmwoillſaatmn.
Amerik. Bannnwollſagtmehl

Vaumuwollſagtkuchen
Zleiſchfantermehl, Oxig. Liebig
Deulſche Palinternkuchen
Dentſches Palmkernſchrot
Zndiſcher Cocosbruch
Ceroskzichen
Sefamkychen
Rapskuchez
Jeniſche Lein kuchen

Hamburger Reisfultermehl
Sogen- h. amerik. Maisölkuchen
Getrocknete Biertreber

Getreideſchlempe
e

3

Sagatenmarkt-Bericht.
Bericht über die lanb wirtſchaft

lichen Sämereiten von Benno Fiegel,
Berlin C, den 28 Februgr 10907.

Der geſtrige Poſener Saaten narkt führte
große Anzahl Händler zuſannnen,
beſond lebhaſten Geſchäft
Ein dringendes Angebot von irgend einen Arritel
war nirgends vorhanden. Jm übrigen konnte man
mit der Anzahl der in Laufe der verfloſſenen Vexichts

n oche Lingegangenen Au räge ufrieden ſein.
Geſchäft muß ja auch um dieſe Zei

dehnung e r
Ro kleeHuter W Wunder

ſ mer eicn

verzeichnen
Qupinen Hat

a konnten ſpezielt
zielt werden

eine
doch kann von einem

nicht berichtet werden.ers

den anderen
erteerge

Jn Klee und Grasſitd mennen et Veränderungen micht zu
Das Angebot von S ſdells und gelben

rhvgs nathgelaſſen. Infolgedeſſenfür letzteren Artikel beſſere reiſe er

Notklee ruſſiſcher und ändiſe
R Joper

blaue 6 Erbſ en, kleine

9,60

Daseine größere Aus

n beſſeren Qualitäten war beachtet, ebenſo 8

Schwedenklee 59 70, Pro
venzer Luzerne 62—65, franz 57 62, Sandluzeern
64 69 Botharaklee 40 45, Jnkarnatklee 25 25.

garantiert ſeidefrei; Eſparrelte v h 18
bis 26. engl. Raygras al 20, franz43 Timothee 26 883, Scene s
extra gereinigt 24 30, Knaulgras deutſches 45 59,

Rohrglanzgras HavelMilitz) 100 116, Honiggras
1220, enthülſt 24— 80, Wieſenſchwingel 38 44,
Fioringras 36 510), Wieſenriſpengras 65 72, ge
meines Riſpengras s 105, Wieſenfuchsſchwanz 90 bis

160 Kammgras 86-1600, Geruchgras 15 22, alles
per 59 legramn bahnfrei Berlin. Wicken, Peluſchten
Sagterbſen, Lupinen gelbe, blaue und Serradellg zu
Tagespreiſen.

95bis 64, Gelbklee 17 22,

Hamburg. Bericht über den
kuſchenmarkt von Ach en bach Go.

Das Geſchäft in greifbarer Ware liegt ſehr rühig,
und die Stimmung iſt im allgeineinen flau Totz
dem iſt kein nennenswerter Rückgang in den Preiſen
zu verzeichnen Für die kommende es zeit iſt
das Intereſſe dagegen lebhafter

Erdnuß kuchen und Mehl, Bei der ge
ringen Nachfrage für greifbare Ware iſt man mit den
re etwas zurückgegangen Für ſpäter können
ſich die Preiſe jedoch behaupten

Preis: 142 160 Mk für 1000 kg ab 50 bing,
je hach Güte und Gehalt

Baummwollſagtmehl,
gebot haben a Preiſe einen weitern Aickgang
fahren Die Abforderungen e n n

ſind nach wie vor gutPreis 144 150 Mk. für 1000 kg ab en
nach Güte und Gehalt

dokuskuchen. Das Angebot iſt unbedeutend,

Oel

Bei ſtärkere An

e

und die Preiſe können ſich behaupten
Preis: 136 148 Mk. für 1000 h ab Hamburg.
Leinſagtkn chen. Es wird reichlich Ware an

geboten, und die Stitnnung iſt daher etwas ſlauer-
Preis 136- 146 MRk, für 1000 k. ab Hamburg.
Palmkuchen Die Forderungen ſind unber

ändert
Preis 125 128 Mt. für 1000 k. ab Haburg.
Reisfuttermehl., Die Stimmung iſt feſter

die Preiſe ſind jedoch unverändert.
Treis: 95 105 Mk. 1006 kg ab Hambuenfür

Viehhaudel.
Amtlicher er at Es Kauden un Verkauf

5351 Rind 135 Hälb., 9944 Sthafe, 12 725 SchweineJchahlt purden für 100 Pfund oder g. Slacht
gewithte) n Mark bezw. für 1 Pfund in Pfennig
Rinder: Ochſen: 1 o ſeiſchige ausge äſt höchſtenSchiachtzverts, et ens 6 Hahre alt 76 jnnge,
fleiſchige, nicht a gen änete und ältere ansgemäſtete

71 75, mäßig genährie junge und gut genihrie
ältere 64 68, gering genährte jeden Alters 60
bis G. Biillen: 1. vollſteiſchige, höchſen Shlachte
iwertes 77- 81, mäßig genährt jüngere und gut
genährte ältere T 76, 3 ger ing genährte 57 62.
Färſen und Alhe- T vollfleiſchige, ausgenäſtete Fär

en höchſten Schlachtzerts 2. vollſleiſchige,
ausgemäſtete Klühe höchſten Schlachtweris bis zu 7
gahren alt 67 68, 3. ältere gusgemältete Kühe und
Wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 65 bis
66, hnäßig genährte Kühe und Färſen 599 64
7 gering genährte Kühe und Färſen 54 57. Kölber

feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt, und beſte SaugſGäl ber 88 92, 2. mittlere Maſtkälber und gute Sang

kälber 80 84, 3. geringe Sanztätber 58 68
4. ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 55 64
Schafe: I. Maſtlänmer und jüngere Maſthammel 78

bis S82, 2. ältere Maſthammel 73 77 3, mäßig ge
mährle Hammel und Schafe (Werzſchafe) 693 68

Holſteiner Niedernngsſchaſe (Lebendgewicht) bis
Schweine I. vollfleiſchige der feineren Raſſen

und deren Kreuzungen 54 leiſchige 541
gering entwickelte 46 50, Sauen 50

Für 100 Pfund mit 20 pCt. Targ.
Verlauf und Tendenz

Das Rindergeſ Häft wickelte ſich ſchleypend und
gedrückt ab. Es bleibt erheblicher Ueberſtand. Dex

Kälb rhandel geſtaltete ſich ruhig. Be Schafen war
de Geſchäflsgang langſam Es bleibt Ueberſtand

Schweinemarkt verlief ruhig und ward ziemlich

Gedruckt nd heran geben von o u Werte ine Derlin Bonnar
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